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3. Jahrgang. 


Der „Czus“ bringt folgenden Leitartikel: „Heute in 


teien ein Monat der größten Arbeit und des Kampfes. 
den nächſten Tagen werden die Ortsliſten zuſammenge⸗ 


ungen und die Agitationen von Perſon zu Perſon für 
die Kandidaten. Die Mauern werden Plapate bedecken. Die 
jie wird überfüllt fein, mit der Empfehlung der ihr na- 
henden Lijten und manche Zeitungen werden überflie⸗ 
N von der Herabſetzung der gegneriſchen Kandidaten. Wir 
n ſomit in die volle Saiſon des Agitationsfiebers. 
Die Wahlhoroskope werden von dieſem Momente an 


man heute erſieht, hann 


8 > Beficchtungen hegen. Zu Beflixchtumgen berechbigt die 


e eee die Polen zur Wahlurne 
demokratie zerſchlagen gehen. Sie 
dung der Abſicht einheitlicher polniſcher Liften im den wide: 
tiden Gebeten und im Pommerellen vereitelt. Der Wi- 
derſtand gegen dieſen Gedanken ift aber bald beſtraft wor- 
den, denn die Anhänger der N. D.⸗Partei haben ſich infolge 
fen entzweit und eim gewiſſer Teil ift von der National ⸗ 
8 tie abgefallen. Aber trotzdem droht auf dieſem Ge- 
den Polen eine gewiſſe Gefahr. 

Beſſere Nachrichten kommen aus anderen Gebieten. Ei⸗ 
ne charakteriſtiſche Sache iſt der Zerfall des Centrolew bevor 
es noch zu einer Auſſtellung von Kandädatenliſten kam. Die 
erſte Partei, die den Centrolew zevſchlagen hat, waven die 
i en, die noch im June auf dem Krakauer Kongreß 
Mm Schatten der roten Fahne marſchierten. Jetzt ſchreiten 
zu den Wahlen teils ſelbſtändig — was ihnen in der 

it der Fälle Verluſte an Mandaten bringen muß — 
teils mit der Endecja, was nur in ſehr geringem Maße ihre 
sſichten verbeſſern bann. Ein großer Teil der katholiſchen 
von gemäßigten Elemente, wie zum Beiſpiel die Handwer⸗ 
er, hat ihre Reihen vollkommen verlaſſen und ſich mit dem 
B. W. R.-Blod vereinigt, da er mit Recht darin den 
ſcherſten Damm gegen die Regierung der Linfen im Lande 
erblickt. Auch die Geiiftlichteit ſieht in der letzten Zeit mit 
Woher Unzufriedenheit den Orgien von Haß und Böswil⸗ 
bad zu, durch die fih die ſchleſiſche und kleinpolniſche Cha: 

Ga in Bezug auf die Perſon des Marſchall Pillſaudski aus- 
zeichnet. Es mehren ſich auch Anzeichen, die anzunehmen 
heſtatten, daß die Geiftlichteit fih wohlwollend den gemäßig⸗ 
den und batholiſchen Gruppen zuwenden wird, denn der 
hänglichteit an den Glauben empfehlen es, die Regierung 
des Marſchalls zu unterſtützen, da dieſelbe ſich 
dem Drucke des Centrolew und der drohenden 
dungen entgegenſetzt. Von dieſen Regierungen bann Polen 
Nicht die bisherige demokratiſche Verfaſſung, ſondern mur die 
künftige verbeſſerte Verfaſſung, die im kommenden Sejm im 
due ſeines Sieges Joſef Pilſudsbi durchführen wird, ret⸗ 
n. Der Centrolew, der noch im Juni mit voller Zuver⸗ 
cht an einen Sieg aufgetreten ift und ſehr hochnaſig war, 
fühlt ſich jetzt viel schwächer, als er vermutete, vor den 
Wahlen zu ſein. Die Parteien, die ihm treu geblieben ſind, 
und von innen bedroht: beine von ihnen hat die notwendi⸗ 
Le Kompromiſſe und Konzeſſionen ausgehalten, die jeder 
Teil eines jeden politiſchen Blocks bringen muß. Zuſam⸗ 
ngebvochen find ſelbſt die auf ihre Parteidisziplin ſo ſtol⸗ 
n Sozialdemokraten. Sie haben ſehr viel Sympathien 
l Gunſten der Kommuniſten verloven, da dieſelben unter 
{ Es Loſungsworte: „Ohne Kompromiſſe“ zur Wahl gehen. 
5 zevfiel weiter in zwei Schlangelchen die radikale Bau- 
a ai Partei. Jeder der zwei Teile zittert und windet ſich auf 

gene Rechnung und beißt den anderen. Bedroht iſt durch 
ſahlreiche Sezeſſionen die Piaſtpartei. Immer neue Infor» 
schonen kommen aus dem Innern des Landes, daß in ver⸗ 
lehnen Ortschaften fih lokale Komitees bilden und ört 
Bondernlandidaten auf der Bildfläche erſcheinen, die 
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Günſtiges Morosko 


den Monat werden wir bereits das Reſultat der Wahlen 
m den Gejm kennen. Der beginnende Monat ift für alle 


lt und angemeldet fein und dann beginnen die Verſamm⸗ 


a Tat zu Tag immer deutlicher werden. Heute zeichnen 
ſich noch in ſehr nebligen Amriſſen ab. Aus dem, was 
man aber ſchon gewiſſe Hoffnungen 


und ode, daß in den gemiſchten Gebieten (Oſtgrenzgebiete 


dank der Na⸗ 
hat die Ausfüh⸗ 


Standesverſiand, die Liebe zum Vaterland und die An 


-Opłata pocztowa uiszczona gotówka. 


| Unabhängige Tageszeitung. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka · 
Betriebsftörungen begründen 


Sonntagsbeilage 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


— . — —¹ẽ. H—— — 
beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit Huks, 
81. 0.—). Anzeigenpreis: 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Willims⸗ 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Grojo 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
Sonntag, den 19. Oktober 1930. Nr. 282. 


bisher der Piaſtpartei angehörten, die das Kompromiß mit 
den Sozialiſten nicht anerkennen wollen. Denn es kann ei» 
nem polniſchen Bauern nicht leicht fallen für die Anhänger 
der Sozialifierung des Bodens feine Stimme abzugeben, fo, 
wie es die prinziptreue marxiſtiſche Doktrin verlangt, wenn 
auch dies erſt nach dem ganzen Prozeſſe der Verſtaatlichung 
der Werkſtätten und Arbeitsgeräte erfolgen fol, 

| Im Gegenſatze zu dieſem Stande auf der linken Seite 
hat die bisherige Entwicklung der Arbeit auf Seiten des 
Unparteiiſchen Blocks keine zerſetzende Erſcheinung zu Tage 
gefördert. Im Gegenteil! In der bisherigen Kampagne, 
die man mit der leichten einleitenden Veſchießung der Geg- 
ner vergleichen könnte, hat dieſer Block eine Solidarität 
und Disziplin bewieſen, wie man es ſich beſſer gar nicht 
wünſchen kann. Der Block iſt zuſammengefügt aus verſchie⸗ 
denen Gruppen, die ſich in vieler Hinſicht von einander 
unterſcheiden. Es ſitzen dort die Konſervativen neben der 
Arbeitsvereinigung, vadikale Agitatoren neben Legionären, 
Bauern neben Großgrundbeſitzern und Heiſtlichen. Es 
einigt fie alle zu einem Ganzen die Aeberzeugung, daß es 
in Polen mit der ihm im Jahre 1921 aufgedrungenen Ver⸗ 
faſſung ſchlecht beſtellt it und daß Marſchall Pilſudski die 
einzige Perſönlichkeit ift, die noch imſtande wäre, diefe 
ſchlechte Organiſation zu verbeſſern. Es vereinigt ſie der 
Glaube, daß er fie zu dieſer Aenderung führt und alle fih 
im Weg ſtellenden Hinderniſſe durch feine hervorragende 
Indiwidualität beſeitügt. Die Aenderung, die er anſtrebt, 
wird ſich in der Richtung der Stärkung der oberſten Macht 
im Staate bewegen und dann wird die Ordnung und Ruhe, 


die jedem Volke zur Entwicklung ſo notwendig ſind und die 


die Sejmokratie ihm nicht ſicherſtellen konnte, geſichert ſein. 
Unter dieſem Loſungsworte haben ſich die obigen Gruppen 
vereinigt, trotz der Differenzen in verſchiedenen Punkten, 
und haben durch drei Jahre disziplinjert und gut gearbei⸗ 
tet. 

Die Wahlperiode hat ihre Zuſammenarbeit nicht nur 
nicht geſchwächt, ſondern im Gegenteile ſogar geſtärkt. Es 
beſtehen unter ihnen beine Streitigkeiten über den Platz auf 
den Liſten — die jo charakteriſtiſch für den Centrolew fint 
— noch gibt es lobale Sezeſſionen, noch Kandidaturen ambi- 
tionierter Einzelperſonen auf eigene Fauſt. Es gibt auch 
feine Differenzen über die Richtung, denn alle verbindet die 
gemeinſame Anſchaunung, in welcher Richtung fih die Aen⸗ 
derung der Verfaſſung bewegen muß und dieſe Angelegen⸗ 
heit wird von allen als die wichtigſte betrachtet. Die Lei⸗ 
tung der ganzen Gruppe liegt in den Händen des Oberſt 
Slawek und die Durchführung wird nach militäriſcher 
Art bewerkſtelligt, das heißt: ohne Furcht und Zögern. 
Aus dieſem Grunde überragt der Zuſammenhalt des 
BWR.⸗Blocks die Organiſation aller anderen Gruppen. 


p für die Mahlen. 


ſelbſt in dem heutigen, einleitenden Stadium der Wahlkam⸗ 
pagne geltend. Auf der einen Seite Unfrieden, Intriguen, 
gegenſeitige Verſuche von Ueberliſtung, Zögern, auf der an⸗ 
deren Seite Disziplin, ein Zuſammenhalten und einheitli⸗ 
ches Kommando. Hier und da ein Block verschiedener Stei⸗ 
ne und Steinchen, aber ein Block zuſammengefügt mit Sand, 
der andere mit Zement. Dies geſtattet Hoffnungen zu he⸗ 
gen für einen Sieg des BBW R.⸗Blocks. Er muß aus dem 
Kampfe ſiegreich hervorgehen, wenn er die Majorität der 
polniſchen Stimmen erhält. Bebanntlich entfallen auf 11 
Millionen Stimmberechtigter 8 Millionen polniſcher Stim⸗ 
men, der Reſt ſind die nationalen Mimderheiten. Bei den 
letzten Sejmwahlen im Jahre 1928 hat der Unparteiiſche 
Block fajt zwei Drittel der abgegebenen polniſchen Stim⸗ 
men (2.700.000 Stimmen) erobert und bei den damaligen 
Senatwahlen ſogar mehr als ein Drittel. Jetzt beſtehen, wie 
wir ſehen, auf der Zerſplitterung der anderen Parteien be⸗ 
gründete Ausſichten, daß er nicht ein Drittel der polniſchen 
Stimmen, ſondern mehr als die Hälfte derſelben erlangen 
wird. Das hat bisher noch keine Partei in Polen erreicht. 
j Wir wollen nicht behaupten, daß ſolche Horoskope ſicher 
ſind! Sie ſind nur wahrſcheinlich, wenn der Block auch weis 
terhin einen ſolchen Zuſammenhalt und eine ſolche Diszi⸗ 
plin beibehalten wird. Dieſes Horoskop iſt mit Vorbehalt 
zu behandeln und iſt nicht als Uebertreibung anzuſehen. 
Wir wollen dies der Aufmerkſamkeit unſerer P. T. Gegner 
empfehlen, die jo gerne unſere Artikel zur Erleichterung 
der Polemik fälſchen und verdrehen“. 

! * 


Wir wünſchen uns einen ſolchen Sieg des BB.⸗Blocks. 
Nur im Falle eines wirklichen Sieges des Unparteſiſchen 
Blocks wird der künftige Sejm die Reform der Verfaſſung 
im Sinne der Verwerfung der Sejmokratie und Stärkung 
der oberſten Macht im Staate durchführen können. Der 
Block wird dann mit dem Plane einer ſolchen Reform trotz 
dem Centrolew auftreten können und Ausſichten haben, den⸗ 
ſelben auch durchzuführen. Die Autorität des Marſchalls 
Pilſaudsti wird dabei große Dienſte leiſben. Der Endecja 
und Chadecja, die im Falle eines großen Sieges des Blocks. 
nur in verſchwindender Zahl in den Sejm kommen würden, 
würde nur die Wahl bleiben, entweder mit dem Centrolew 
oder mit dem Block zu gehen. Wir wollen annehmen, daß 
ſie, wenn ſie ſich zwiſchen zwei wahren und ernſten Gegnern 
befinden werden, mit dem Block gehen werden. Für je- 
den Fall ſcheint alles darauf hinzuweiſen, daß der künftige 
Sejm das Feld won Kämpfen zwiſchen dem Centrolew und 
dem Block abgeben wird und die Chadecja und Endecja nur 
die Rolle von nebenſächlichen Statiſten ſpielen werden. Des- 
halb müſſen die gemäßigten Elemente ſich einen Wahlerfolg 
des Unparteiiſchen Blocks und nicht den Centrolew oder der 


erfolgreichſt die bei den Wahlen in Betracht kommen und vor allem die Statiſten wünſchen. 
Linksvegfe⸗ Solidarität des Centrolew. Die Folgen davon machen ſich! 


Die Sitzung der hauptwahlkommiſſion. 


Am Freitag hat eine Sitzung der Hauptwahlkommiſſion 
ſtattgeſunden, die von 1 Uhr nachmittags bis 245 Uhr in 
der Nacht dauerte und ſtellenweiſe ein endramatiſchen und 


1 ſtürmiſchen Verlauf hatte. Nach Information aus 


kompetenter Quelle nahm die Sitzung folgenden Verlauf: 


die bei der vorhergehenden Sitzung beanſtändet worden wa⸗ 
ven, überprüft. Schließlich wurde die Lijte Nr. 15 Rusta- 
ja, Selanskaja Organizacja (Galiziſche Moskalophil) und 
die Liſte Nr. 21 monarchiſtiſche Organiſation aller Stände 
anerkannt. Hingegen haben die Liften Nr. 16 PPS. Linke, 
Nr. 13 Vereinigte Linde Bauernſelbſthilfe, Nr. 8 Weißruſſi⸗ 
ſche Bauern- und Arbeiterpartei „Zmahanie“, Nr. 10 Sel- 
rob“, Eimigbeit und Nr. 3 Arbeiter- und Bauerneinigkeit 
(Kommuniſten) eine lange, teilweiſe grundſätzliche Diskuſſion 
hervorgerufen. 

i Der Vertreter der Nationaldemokraten, Advokat Sa⸗ 
wick, bekämpfte dieſe Liſten aus grundſätzlichen politiſchen 


auf der Liſte Nr. 3 an erſter Stelle der wegen kommuniſti⸗ 
ſcher Umtriebe verurteilte geweſene Abgeordnete ſteh, die 
ganz Lifte als kommuniſtiſch anzuſehen und nicht anzuerken⸗ 
nen fei. 


Der Hauptwahlkommiſſär, Gigy cti, hat während der 
Diskuſſion erklärt, daß er jeimerfeits Erhebungen über die 
Gültigkeit der Liſten angeordnet habe. Zum Beispiel habe 
ihm der Vorſitzende der Kreiswahlbommiſſion in Bendzin, an 
den er fih wegen der Feſtſtellung der Autentität der Unter⸗ 
ſchriften gewendet habe, mitgeteilt, daß auf 70 der beige⸗ 
brachten Unterſchriften nur zwei Perſonen erklärt haben, 
daß ſie die Lijte nicht unterſchrieben haben, die anderen ha⸗ 
ben die Unterſchriften anerkannt. Weiters legte der Ge⸗ 
nevalkommiſſär Zuschriften des Innenminiſteriums vor, in 
denen auf die Frage, ob diefe Lifte kommuniſtiſch fei, die 
Antwort gegeben wurde daß es kommuniſierende Liſten 
find, daß aber Beziehungen zum Kommindern der betref⸗ 


Zu Beginn hat die Kommiſſion weitere Staatsliſten, 


Gründen und berief ſich zum Beiſpiel darauf, daß, wenn fenden Perſon nicht feſtgeſtellt wenden konnten. 


Schreiben vor: 


Seite 2. 


Die Majorität der Kommiſſion hat die grundſätzlich po- 
litiſchen Vorbehalte des Abg. Sawicki abgelehnt und einen 
meritoriſchen Standpunkt eingenommen, daß heißt, ſie ſchritt 
an die Feſtſtellung der Echtheit der Unterſchriften. Zu die⸗ 
jem Zwecke wurde der Experte Kwiecz insi vorgeladen 
und ihm das ganze Material zur Unterſuchung im neben⸗ 
anliegenden Zimmer zur Verfügung geſtellt. Auf Grund der 


Expertiſe erwies es fih, daß die Zahl der authentiſchen fd 
Unterſchriften nicht tauſend erreicht, weshalb dieſe Liſten Häu 


als ungültig erklärt wurden. 

Die Kommiſſion ſchritt dann an die Feititellung der 
Kandidaturen, die auf den Liſten für den Sejm und Senat 
angemeldet worden ſind. 

Auf der Liste Nr. 1, BBWR. wurden zwei Namen 
aus formellen Gründen geſtrichen, auf der Liſte Nr. 2, PPS. 


} 


Revolutionsfraktion ftellte es fih heraus, daß die Kandida⸗ 


ten Smuligowsti und Stangrecak Erklärungen 
eingeſendet haben, daß fie auf ihre Kandidatur auf der Lifte 


1 


Nr. 2 verzichten, da fie auf der Lifte Nr. 1 kandidieren, be⸗ 


züglich der Liſte Nr. 2 für den Senat hat eine ähnliche Er⸗ 
klärung Dr. Bobrowsk abgegeben. Im ganzen wur- 
den wegen Mangel einer Deklaration von der Liſte Nr. 2 
im den Sejm 16 Namen und für den Senat 4 gelöſcht. 
Bezüglich der Liſte Nr. 4 N. D.⸗Partei wies der Haupt- 
kommiſſär ein Schreiben vor, daß die Gefängnisbehörde in 
Brzesc ihm eingeſendet habe. Die Zuſchrift enthält eine 


Erklärung des geweſenen Abg. Dembski, daß er nicht Die Polizei führt energiſche Erhebungen zur Feſtſtellung der 


mehr zu bandidſeren beabſichtige. Dieſe Zuſchrift ijt vom 
geweſenen Abg. Dembsti unterfertigt. Die Kommiſſion hat 
aber dieſe Erklärung des Abg. Dembski nicht zur Kenntnis 
genommen und der Abg. Dembsbi wunde geſtrichen, weil der 
Bevollmächtigte der Lifte überhaupt feine Deklaration für 
die Kandidatur Dembsbi vorgelegt hatte. 


Bei der Liſte 5 ſozialiſtiſche Linde (Bund) hat der Kan⸗ Bei ga zum Opfer fiel. Infolge von Nebel bemerkte der chu; des Zimmers des © de 1 f Gu ydi: 
didat Orzech mitgeteilt, daß er. feine Kandidatur zurück⸗ Fuhrmann nicht den herannahenden Zug und geriet mit 4 9 * ſie ein ae Ag nn gen 
Kommiſſion hat aber diefe Reſignation nicht be- feinem Wagen unter die heranſauſende Lokomotive. Die lew und drei Geſchoſſe vorfanden. 


ziehe. Die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


weres Erdbeben in Südameriin, 


In dem ſüdamerikaniſchen Staat Chiele hat ein 
s Erdbeben großen Schaden verurſacht. Sahlreiche 
ſollen zerſtört ſein, eine Frau wurde getötet und! 


mm ——:o ʒ̃a— —ę—¼— 


Der Tag in Polen. 


Drei Perfonenzüge bei Warſchau | 
beſchoſſen. 


Am Donnerstag abends wurden zwiſchen den Statio⸗ 
nen Piastow und Pruczkow bei Warſchau bei der Durch⸗ 
fahrt die Perſonenzüge Nr. 212, 205 und 139 durch unbe⸗ 
kanmte Täter beſchoſſen. Durch die Kugeln wurden einige 
Scheiben in den Waggons zertrümmert. Durch einen glück⸗ 
lichen Zufall hat keiner der Reiſenden Schaden genommen. 
Täter. | 
j 1 | 
Zwei Rataftcophen durch einen Zug. 

Aus Poſen wird berichtet: In der Gegend von 
Grodzisba ereignete fih eine Kataſtrophe, der das Ehepaar 


vückſichtigt, weil das Geſetz einen ſolchen Fall nicht kennt und Pferde wunden nicht beſchädigt, aber der Wagen war voll- 


änfolge deſſen ijt der Kandidat Orzech auf der Lifte ver- 


blieben. 


Bei der Liſte Nr. 7, (Centrolew) hat die Kommiſſion die lag 


Namen der Kandidaten Dr. Putek und Baginski ge- 
ſtrichen, den fie hat in den Alten keine Kandidierungsde⸗ 


klavation, wie fie ausdrücklich das Geſetz verlangt, vorgefun⸗ 
den. Hingegen wunde die Deklaration des Herrn Witos., 


die derſelbe im vorgeſchriebenen Termine am 15. ds. durch 
ſeine Tochter vorlegen ließ und ebenſo die Deklaration im 
Namen des geweſenen Abg. Dr. Liebermann iber- 
prüft. 

Der Generalkommiſſär legte eine Zuſchrift vor, in der 
Witos erklärt, daß er nicht beabſichtige, auf der Staats⸗ 
liſte zu bandidie ren. 

Bezüglich der Kandidatur Dr. Liebermanns hat 


der Kommiſſär drei verſchiedene Erklärungen vorgelegt. Die 


erſte Zuſchrift, von Dr. Liebermann unterſchrieben, lautet: 
„Das mir vorgelegte Blankett der Deklaration für ein 
Abgeordnetenmandat von der Staatsliſte, bin ich nicht im⸗ 
ſtande zu unterſchreiben, denm in Unkenntnis der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen und Wahlſituation, 
wichtige Entſcheidung fällen“. 
Hermann Liebermann. 
Die zweite Zuſchrüft, die der Genevalkommiſſär vorleg⸗ 
te iſt mit Maſchinenſchrift ausgefüllt und enthält die De⸗ 
klavation: „Ich beabſichtige nicht auf der Staatsliſte Nr. 7, 
zu kandidieren“. Dieſe Zuſchrift trägt aber beine Unter⸗ 


ſchrift. 20, 
Gitzyckt noch folgendes 


Schließlich legte -Rommifjär 
„Die drei unterfertigten Offiziere ſtellen feft, daß Lie- 
bermann in ihrer Gegenwart auf die Kandidatur verzichte“. 


Es folgen nunmehr die Unterſchriften der drei Offiziere. 


Ueberdies hat der Kommiſſär Gizycki der Kommiſſion 
noch ein Telegramm vom 15. ds. vorgelegt, daß von der 

ängnisverwaltung ſtammt und den Verzicht Liebermann 
auf die Kandidatur enthält. 

Die vorgewieſenen Zuſchriften riefen eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion hervor und es wurde die Frage geſtellt, von wem 
fie der Kommiſſär e Tran worauf derſelbe antwor⸗ 
tete, daß er fie durch Vermittlung des Oberſten Bier- 


i 
| 


ſationelles Ergebnis. Es ſtellte fih heraus, daß den Mord 


kommen zertrümmert. Das Ehepaar Bejda erlitt der- 
artige Verletzungen, daß es den ganzen Tag bewußtlos 


Gleich bei der zweiten Durchſahrt ereignete ſich ein 
gleicher Fall. Der Zug fuhr in den Wagen des Land⸗ 
wirtes Stefansti, der ſchwerverletzt wurde. 


Derbrecherifches Attentat auf einen 


Jug bei Terefina. 


Aus Lemberg wird berichtet: Unbekanmte Täter 
haben die Eiſenbahnſchienen auf der Strecke Iwanie Pu- 
te Czortlow zwiſchen Jecierzany und Tereſina losge⸗ 
ſchraubt. Der nach Czortkow fahrende Zug mußte aufgehal⸗ 
ten werden und konnte erſt nach zweieinhalb Stunden 
weiterfahren, da die Repavatur der Strecke dies erforderte. 
Das Attentat ift das Werk ukrainiſcher Umſtürzler. Die 
Ghebungen fmd im Zuge. i 


tann ich nicht eine ſo Ein „beurlaubter“ Mörder verübt einen 


Mord. 

Aus Lemberg wird berichtet: In der Nacht vom 

5. auf den 6. Oktober wurde der Anſiedler Michael Il a 
im Kilaſzowioe bei Lemberg, während er ſchlief, ermordet. 


Seine Frau konnte nur mit Mühe den Händen der Mörder reſt, Lewy zu einem Monat Arveit und Lakoma zu je 
Jentſchlüpfen und flüchtete zu den Nachbaren. 


Die durchgeführten Polizeierhebungen hatten ein fene, 
der auf Kranlheftsurlaub weilende Häftling Josef Sz -| 
manski der wegen eines Raubes eine zweijährige Ker⸗ 
kerſtrafe abzuſitzen hat, verübt hat. Bei dieſer blutigen Ar⸗ 
beit half ihm fein Bruder Wajit und angeſtiftet zu dem 
Morde hat ihn ſeine Mutter, die in Streitigteiten mit 
dem Ila lebte. 


Amerika und die Abrüſtungsfrage. | 
London, 18. Oktober. „Times“ meldet aus Waſhington: 


nacti erhalten hat. Herr Gizydi erklärte weiters, daß Die beiden ameribaniſchen Delegierten für die vorbereitende 


für ihn 
ſeien und die Streichung der Kandidaturen von Witos und 
Liebermann von der Liſte zur Folge haben müſſen. Er er⸗ 
klärte, daß er ſich einem eventuellen Beſchluſſe der Kommiſ⸗ 


ſion, der ſich einer Streichung des Witos und Liebermann 


von der Liſte widerſetzen würde, nicht fügen werde. Er 
wurde auf den Avt. 60 der Wahlordnung aufmerbſam ge- 
macht, daß die Feſtſtellung der Liſten Sache der ſtaatlichen 
Wahlkommiſſion fei.. Damit war die Diskuſſion über diefe 
Kandidaturen beendet. Mangels an Deklarationen wurden 
von der Liſte Nr. 7 (Centrolew für den Sejm 13 Namen 
und auf der Liſte für den Senat 4 Namen geſtrichen. Aus 
demſelben Grunde wurden auf der Liſte Nr. 19 Ch. D. 
die Namen P. Gomſſſorowski und Dr. Lewieki ge- 
ſtrichen. 

Am Freitag iſt im „Monitor“ die Vrelautbarung der 
Staatsliſten 1 bis 19 erſchienen. Die Verlautbarung ent- 
hält auf der Liſte des Centrolew die Namen Witos und Dr. 
Liebermann. 


Reife des Präfidenten der B. J. 3. 


New York, 18. Oktober. Wie verlautet, wird Marc 
Garras, der Präſident der Bank für internationalen Zah⸗ 


lungsausgleich Ende November hier eintreffen und voraus⸗ 


ſichtlich nach Weihnachten nach Baſel zurückkehren. Mare 


die Erklärungen bezüglich der Reſignationen gültig Kommiſſion der Abrüſtungskonferenz, der amerikaniſche Bot- 


Garras Beſuch wird keine beſondere internationale Bedeu- 


tung zugemeſſen. 


ſchafter in Belgien Gübſſon und der Geſandte in der 
Schweiz Eilſſon, fahren heute von New York ab. 
genaue Inhalt der Anweiſungen Hoovers für die beiden 


(Recherchen nach illegalen Aufrufen vor. 


ſechzehn Perſonen verletzt. Die Bevölkerung in den W 
troffenen Gebieten flüchtete aus den Häuſern ins Freie. 


Reviſion im Lokal der Nationalen 
Partei und bei Profeſſor Surzycki 
Krakau. ) 
In dem Lolale der Nationalen Partei am Ning in 
Kvabau wurde eine Hausdurchſuchung durchgeführt. Ueber 
dieſelbe werden nunmehr folgende Einzelheiten ; 
Um 880 Uhr abends evjchienen in der Wohnung des 
Proſeſſor der Jagjelloniſchen Univerſttät Dr. Surzyek! 
Funktionär der politiſchen Polizei und legten ihm ein 
Schreiben des Unterſuchungsrichters mit dem Auftrage auf 
Profeſſor Surzyc' 
fi erllärte, daß er keine ſolchen Aufrufe beſitz eund daß er, 
falls es ſich um eine Durchſuchung in feinem Pvofeſſoren“ 
dabinette handle, fih vorerſt mit dem Rektor ins Einver“ 
nehmen jegen müßte. Infolge dieſer Erklärung beſchränk⸗ 
ten ſich die Polizeifunktionäre lediglich auf die Durchſu⸗ 


Geichzeitig hat die politiſche Polizei eine Reviſton IM 
Lokale der Nationalen Partei durchgeführt, be der Dadl 
Surzycki anweſend war. 

Bekanntlich ſind in das Lokal der Nationalen 
die Führer der Sozzaliſten gekommen, was mit Rückſicht auf 
den Charakter der Parteien mit großer Verwunderung en 
gegengenommen wurde. Unter den während der Haus“ 
durchſuchung beſchlagnahmten Drucken befindet ſich auch ein 
Buch unter dem Titel „Kſienga win Sanacji (Schuldbuch 
Der Gamadia). : 


Urteil im ſozialiſtiſchen Prozeſſe in 
Tarnow. , 

Am Donnerstag hat beim Kreisgerichte in Tarnow die 
Fortſetzung der Verhandlung gegen zwanzig Sozialisten im 
Zusammenhange mit den Demonſtrationen am 20. Septem' 
ber l. J. in Tarnow ſtattgefunden. 

Nach Einvernahme mehrerer Zeugen wurde um 4 Uhr 
nachmittags das Beweisverfahren geſchloſſen. Nach den 
Plaidoyers des Staatsanwaltes Batonsti und der Ver? 
teidiger Groß, Simche und Niemierows bf verkün— 
dete der Richter Dr. Konmenberg das Urteil, durch 
ches der Angeblagte Sſtwäü rut, ehemaliger Vizepräſident 
der Krankenkaſſe in Tarnow, zu drei Monaten ſtrengen 
Arreſtes, Dr. Romuald Szum ski zu drei Monaten W 


ben Tagen Arreſt wegen Amtsehrenbeleidigung verurteilt 
worden ſind. Die übrigen ſechs Angelagten wurden von 
Schuld und Strafe freigeſprochen unter anderen Pro“ 
ſeſſor Ciottolig, der Vater des geweſenen Abgeordneten, 
Magiſtratsaſſeſſor Za ref, der Obmann des Komitees der 
PPS. in Tarnow Nyga und der Präſes des „Bund“ Ba“ 
ei ſt a. 

Die Verhandlung gegen weitere zehn Angeklagte findet 
in den nächſten Tagen ſtatt. f 


che eröffnet werden. Eine dem franzöſiſchen Minifterp®" 
ſüdenten Tardieu naheſtehende Preſſe kündigt an, daß Ta, 
dien entſchloſſen fei, die Erörterung der laufenden Anträ⸗ 
ge über die Außenpolitik gleich am erſten Tage zu fordern, 
Tardieu wünſche, daß das Parlament dem franzöſiſchen S 
binett mit dieſer Angelegenheit das Vertrauen befumde. I" 
politiſchen Kreijen der franzöſiſchen Hauptſtadt hat die An 


Delegierten, ift- nicht bebannt. Es ſcheint jedoch bein Zweifel kündigung einer außenpolitischen Debatte deswegen Erſtau 


zu beſtehen, daß die Vereinigten Staaten vevſuchen werden, 


durch das Gewicht ihres Beſchluſſes und mit Unterſtützung 


der britiſchen Regierung die Ueberzeugung geltend zu má- 
chen, daß Amerika der vorbereitenden Kommiſſion ein gied 
ſetzt und das große Wert in Angriff genommen wird, zu 
dem fih die Nationen durch den Verſailler Vertrag verpflich⸗ 
tet haben. Amerika erklärt jedoch, daß die Zeit kommen 
werde, die Arbeit der vorbereitenden Kommiſſion zu be⸗ 
enden, ihren Mehrheits⸗ und Minderheſtenbericht zu ent- 
werfen und auf das größere Ergebnis zu warten. Uebrigens 
erwies es ſich als Zeichen des Intereſſes der amerikaniſchen 
Regierung an europäiſchen Angelegenheiten, daß Dr. 
Schacht hier eintrifft, um Sonntag mit Snowden zu früh⸗ 
ſtücken und an Montag vor der Abfahrt nach New York bei 
Schatzlanzler Mellon und Präſident Hoover vorzu⸗ 
ſprechen. Schacht ſei anſcheinend weniger geneigt, optimi⸗ 
ſtiſch wegen der unmittelbaren Zukunft in Deutſchland zu 
ſein. 


—2.— 
ee 


Große außenpolitiſche Debatte in 
Frankreich. 


Paris, 18. Oktober. In Frankreich ſoll die neue Par⸗ 
lamentstagung mit einer großen außenpolitiſchen Ansſpra⸗ 


nen hervorgerufen, weil die Rede über die Außenpolitik ver 
ſchiedentlich in der letzten Zeit angeſtrebt wurde. Das fro. 
zöſiſche Parlament wird worausſichtlich am 24. No ; 
wieder zuſammentreten. 


Im Flugzeug geflüchtet. 
20 Millionen Mark Schaden. 


Berlin, 18. Oktober. Aus New York verſchwand ein 
Finanzmann. Dieſer Finanzmann flog in der vergangene 
Woche nach der ameritaniſchen Großſtadt Chikago. Seile 
hat man nichts mehr von ihm gehört. In Finanzkreiſe 
der Stadt New York erregte das Verſchwinden des Finang 
mannes großes Aufſehen. Die Gerichtsbehörden teilen m 
daß gegen den vermißten Finanzmann ein Verfahren 
gen Meineides und Betruges eröffnet werden würde. 
weiteren Angaben der Gerichtsbehörden ſollen weite 
in Amerika große Verluſte durch dieſen Finanzmann 


Nach 
iie 
erlit⸗ 


ten haben. Es wird berichtet, daß ſich dieſe Verluſte auf ei 
Ea zwanzig Millionen Mark belaufen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Eine rohe Geſchichte. 
ss. Budapeſt. 


de Er behauptete, die Rohkoſt wäre ſchuld. Sie 
abauptete, feine Roheit wäre Schuld. Mit 
nem Wort: Es war eine rohe Scheidungs⸗ 
heſchichte. 


Der Gatte, Gemeindebeamter in einer unga⸗ 
en Kreishauptſtadt, klagte gegen ſeine Frau 
auf Scheidung mit der Begründung, daß ſie den 
aushalt auf eine Weiſe führe, daß ihm das 


weitere Zusammenleben mit feiner Gattin nicht 
zugemutet werden könne. Sie wieder 
Mann egenklage erhoben und erklärte, daß ihr 
wiede ein ganz gemeiner Rohling. fei, der ſie 
Verp tholt mißhandelt und geſchlagen habe. Die 
Handlung ergab folgendes Bild: 
N Während der erſten fünf Jahre war die Ehe 
aus glücklich verlaufen. Eines Tages aber 
zeranlaßte die Lektüre eines Buches über 
ebens reform die Frau, ihren Haushalt auf — 
ald verſtandene — Nohkoſt umzuſtellen. Nicht 
ne daß fie ſelbſt es ablehnte, irgendwelche 
kochten Speiſen zu verzehren, ſie zwang auch 
nicht Mann, Rohköſtler zu werden, und, um 
ox etwa in Verſuchung zu kommen, ihren 
x 9 Prinzipien untreu zu werden, verkaufte 
u ſämtliche Kochtöpfe, mitſamt Küchenherd 
ie adofen. Eine Zeit lang ließ fih der Gatte 
Marotte ſeiner Frau gefallen, aber allmäh⸗ 


l l 
nd Wurde ihm die Sache doch zu bunt. Es 
Ist; zu Auseinanderſetzungen, Streitigkeiten, 
nete dich ſogar zu Prügeln. Der Mann leug⸗ 
mit 2 ſeine Frau geſchlagen zu haben, aber 
Nicht ewegter Stimme forderte er von ſeinen 
den ern Verſtändnis für fein Handeln. „Bez 
Leid Sie, hoher Gerichtshof,“ klagte er ſein 
wein „welch lächerliche Rolle ich allein vor 

en Kollegen im Amt ſpielen mußte. Wiſſen 


auf 


Sie, was meine Frau mir geſtern zum Mittag⸗ 
eſſen ins Boro geſchickt hatte? Eine rohe Kohl⸗ 
ribe, zwei rohe Mohrrüben, einen halben 
Kürbis, and zum Nachtiſch zehn Datteln! Wenn, 
zum Donnerwetter noch einmal, ſoll ſein Mann 
eine Frau eigentlich ſchlagen dürfen, wenn nicht 
in einem ſolchen Falle?“ 


Die Nichter konnten ſich dem Eindruck dieſer 
Rede nicht entziehen. In dem Urteil, mit dem 
die Ehe geſchieden wurde iſt die Frau als ſchul⸗ 
diger Teil genannt. 


Glückverheißende 
Bahnſteigkarte. 


Js. Budapeſt. 

Die Beamten des Budapeſter Weſtbahnhofs 
nahmen im Frühjahr dieſes Jahres mit Freuden 
davon Kenntnis, daß der Reiſeverkehr ſprung⸗ 
haft in die Höhe ging. Wenn ein Zug abging 
oder ankam, dann waren die Vahnſteige mit 
jungen frohen Menſchen überfüllt, die ſich immer 
in ſtürmiſcher Begrüßung um den Hals fielen, 
um ſich nach Herzensluſt abzuküſſen. ; 
Die Beamten merkten erſt nach und nach, 
daß dieſe jungen Leute weder mit den Zügen 
anzukommen, noch darin abzureiſen pflegten. 
Sie nahmen auch mit Staunen wahr, daß die 
jungen Leute den Bahnſteig nach der Ankunft 
oder Abfahrt des Zuges nicht etwa verließen, 
ſondern gelaſſen auf den nächſten Zug warteten. 
Und es wurde weiterhin feſtgeſtellt, daß fie ſich 
; alle nur im Beſitz von 


Bahnſteigkarten be⸗ 
fanden. 
Was an dieſem 


Rätſel noch zu löſen 
war, wurde bald ge⸗ 


Löſt. 

Auf der Suche nach 
einem Ort, wo man 
ſich nach Herzensluſt 
abküſſen konnte, waren 
die jungen Leute auf 
die Bahnſteige ver⸗ 
fallen. Denn die Bahn⸗ 
ſteige ſind ſeit jeher 
die einzigen Plätze, 
an denen ſich zwei 
Menſchen um den 
Hals fallen dürfen, 
ohne Aufjehen oder 
gar Aergernis zu er⸗ 
regen. s 

Und fo wurde dann 
die Bahnſteigkarte zum 
Freibrief für alle Lie⸗ 
benden, die Sehnſucht 
nach Küſſen in ſich 
ſpürten. 

Die Behörden ſu⸗ 
chen nun nach einer 
Methode, um dieſe 
„Anſitte“ abſtellen zu 
können. Das einfachſte 
Verfahren, von allen Küſſenden eine Fahrkarte 
zu verlangen, und alſo das Recht des Küſſens 
die wirklich Reiſenden zu beſchränken, ift 
doch etwas kompliziert. 


Man wird ein Preisausſchreiben erlaſſen 
müſfen, um die befte Löſung zu finden. 25 


— 


Die Tapferkeits⸗Probe. 
e. New Pork. 


Die Bürger der kleinen Stadt Fairhaven, 
New Zerjey, waren mit ihrem Poliziſten unzu⸗ 
frieden. Sie lafen jo: ſchöne Romane, ſo ſahen 
ſo ſchöne Filme, darin kamen unglaublich tap⸗ 
fere Polizeimänner vor. Und ihr eigener, 
Mr. Herden, Polizeidirektor, Sergeant und Ge⸗ 
meiner in einer Perſon, hatte beim beſten 
Willen nicht Gelegenheit, ſeine Tapferkeit dar⸗ 
zutun. In Fairhaven iſt nicht viel zu holen, 
die Herren Gauner machen einen weiten Bogen 
darum. In Fairhaven gibt es nicht einmal ein 
Gefängnis. 

Und jetzt wiſſen die Bürger von Fairhaven 
doch, daß Mr. Herden ein tapferer Mann iſt, 
jetzt ſind ſie mit ihm zufrieden, und ſtellen ihn 
über jeden anderen. Und das kam ſo: 

M. Herden wurde alarmiert, eine Miß Mack, 
ehemalige Revuetänzerin, ſchwebe in Gefahr. Er 
ſetzte ſich in ſein Auto, fuhr los und verhaftete 
in der Wohnung der Tänzerin eine reſolute 
Dame, die dort drauf und dran war, die Ein⸗ 
richtung zu zerſchlagen. 

Als er die Dame näher beſah, bemerkte er, 
daß es ſeine eigene Frau war. N 

Die Bürger von Fairhaven rechnen es ihm 
hoch an, daß er ſie dennoch auf die Wache 
brachte, um dort feſtzuſtellen. daß ſie in einem 
Anfall von Eiferſucht Miß Mack „beſucht“ habe. 
Die Bürger von Fairhaven kennen Mrs. Herden 
und meinen, daß man weit eher den berühmten 
Räuber „Narbengeſicht“, als die eigene Frau 
und noch dazu ſo eine verhaften könne — — — 


Friſche Fiſche gefällig! 
e. New Vork. 


Kennen Sie die hübſche Geſchichte von dem 
Mann, der einem anderen ſtundenlang beim 
Angeln zuſchaute? Nachdem er vier Stunden 
geduldig ausgeharrt hatte, ohne zu erleben, daß 
der andere auch nur eine tote Katze fing, fragte 
er ihn: Gibt es eigentlich etwas noch Stumpf⸗ 
finnigeres, als zu angeln?“ „O ja,“ erwiderte 
der Befragte, „zuzuſchauen, wie ein anderer 
angelt.“ 7 ; 


\ 


Dieſe Anekdote hat zwar unmittelbar nichts 
mit dem zu tun, was hier erzählt werden ſoll, 
aber ſie beweiſt immerhin, daß Angler ſchlag⸗ 
fertige Leute ſind, die ſich in allen Lebenslagen 
zu helfen wiſſen. Sie wiſſen ſich ſogar zu helfen, 
wenn ſie trotz größter Geduld und Ausdauer 
feine Fiſche fangen. Mr. John Churchill, In⸗ 
haber einer großen Fiſcherei in der Nähe von 
Memphis, kann es bezeugen. 

Mr. Churchill hat; nämlich eine kleine In⸗ 
diskretion begangen, was den unzähligen 
amerikaniſchen Anglern nicht gerade angenehm 
ſein wird. Er behauptet, allein im vergangenen 
Jahr mehr als 500 000 Pfund friſche Fiſche an 
Angler verkauft zu haben, denen Petri Heil 
verſagt blieb, und er erklärt, daß ſchlechte 
Angler ſeine beſten Kunden wären. 

Wer jemals Gelegenheit hatte, die Scharen 
angelluſtiger Amerikaner zu beobachten, die 
ſämtliche Seen der Vereinigten Staaten bevöl⸗ 
fern, der wird überzeugt davon ſein, daß 
Fiſchereiaktien eine; ausgezeichnete Kapitals⸗ 
anlage ſind. N 


Man nehme ein Extrem 
b. Berlin. 
Man nehme ein Extrem und laſſe es wirken. 
Nur mit Extremen kommt man ans Ziel. 
Schließen Ka ſich der Gilde der Extremiſten 
an — — — 


Wenn Sie ein Mann auf der Straße an⸗ 
ſpricht: Verzeihung, mein (Herr, mir fehlt das 


— Š urn 
Fahrgeld, meine arme Mutter zu beſuchen, die 
im Sterben liegt; können Sie mir 20 Pfennige 
leihen — — —? Was werden Sie tun? Sie 


werden von dannen haſten. Und Sie ſind dabei 


gewiß kein ſchlechter Menſch, und die 20 Pfennig 
werden Sie auch noch entbehren können. Aber, 
Sie ſind einfach nicht in der Lage, die gegebene 
Situation im Bruchteil einer Sekunde zu über⸗ 
denken. Fahrgeld, Mutter, Sterben — — — 
wenn Sie den Zuſammenhang erfaßt haben, iſt 
längſt ſchon ein ablehnendes Wort gemurmelt, 
und Sie find über alle Berge. Und dabei iſt es 
ganz gleichgültig, ob der Fremde die 20 Pfen⸗ 
nige wirklich braucht, oder ob er nur ſo tut. 
Das iſt ganz ſekundär. Es kommt allein auf. 
die Wirkung an. 


Darüber find genaue Verſuche angeſtellt 
worden. Vor einem Bäckerladen, aus dem der 
ſympathiſche Geruch friſchgebackener Brötchen 
drang, ſank plötzlich ein junger Mann ohn⸗ 
mächtig zu Boden. Als ſich eine große Menge 
um ihn ſcharte, kam er wieder zum Bewußtſein 
und ſtammelte: Vier Tage — — nichts gegeſſen! 


Vier Tage nichts gegeſſen, und dann dieſer 
Geruch! Da mußte er natürlich ohnmächtig 
werden! Da mußte der Bäcker aus dem Laden 
treten und Kuchen bringen. Da mußten die 
Leute ſchnell eine Sammlung veranſtalten — — 


Kurze Zeit nachher fiel ein junger Mann 
vor einem Schlächterladen auf das Pflaſter, in 
deſſen Schaufenſter wunderbar pralle Würſte 
hingen. Als Mittelpunkt einer Anſammlung er⸗ 
wachend, ſagte er: Seit vier Tagen — — nichts 
gegeſſen — — — 

Er bekam eine Wurſt und den Ertrag einer 
Kollekte. 

Zwei Stunden ſpäter knickte ein junger 
Mann auf der Straße in die Knie, als er 


gerade vor dem Schaufenſter eines Delikateſſen⸗ 
geſchäftes ſtand — — — 

Und ſo weiter. 

Nach drei Tagen wurde ein junger Mann 
verhaftet. Der junge Mann vom Bäcker⸗, vom 
Schlächter⸗, vom Delikateſſenladen — — —- 


Seine Taſchen waren vollgepfropft mit Lebens: 
mitteln, Zigaretten und 160 Mark Kleingeld. 


Das war der Sieg der Extreme. Freilich, 
der junge Mann vergaß die nötige Vorſicht — — 
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ojewodichaft Schleſien. 
Kandidaten des B. B. W. R.⸗Blocks in Schlefien zum Sejm 


und Senat, 
Die Kandidaten der Liſte 1 des BBW R. ⸗Blockes für 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


hat die hohe Geiſtlichbeit den Text der päpſtlichen Bulle und 
[den Hirtenbrief des neuen Biſchofs vorzulegen. In allen 
Kirchen der Diözeſe wird am Schluß des Gottesdienstes das 
„Te Deum“ geſungen.“ 


Bielitz 


Wahlbezirt 39 in Kattowitz. wahlen in die Schleſiſche 


Dr. Bartholomäus Gafron, Profeſſor, Bielitz. 
Wahlbezirk Nr. 38 in Königshütte: 


9. Ludwig Broda, Kauſmann Kattowitz. 
10. Anton Roſtek, Advokat, Kattowitz. 


Wähler das Recht, beim Magiſtrate im Falle des Ueberge⸗ 
ens ſeiner eigenen Perſon oder eines anderen Wahlberech⸗ 


den Wahlbezirk Nr. 49 (Teſchen) find folgende: 25 1. Ing. Eugenius Awiattowsti, Handelsmini⸗ candwirtſchaftskammer. 
1. Ing. Eugenius Kw ene, d Handelsminiſter. fter, | Gemäß 8 12 der Verondnung des Schleſiſchen Bojene- 
2. Nobert Jarcgyk, Landwirt, Podlefie 2. Johann Karkoſ ü ka, Präſes des Imvaliden- den vom 16. 2. 1926, Dz. Ut. Sl. Nr. 4, poz. 6 und de 
3. Nudolf 5 . * hauptverbandes, Mkolei. A Erlaſſes der Schleſiſchen Wojewodſchaft vom 27. 9. 1930, 95 
3 Biere 5 3 3. Paul Ku z m a, Giſenbahnbeamter, Giemianowig |M.: 817022, mit welchen die diesjährigen Wohlen ir 
5. Jan Wala ch, y un ſialpr feſſor, Teſchen. j 4. Otto Milldmer, Hüttenarbeiter, Kattowitz Zawo⸗ Schleſiſche Landwirtſchaftsbkammer angeordnete wurden 
N x ae = Dat „„ Se ; RE ' ogie wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die . 
Maximilian Pelka, Pol i. P., Rybnik. FF tas Magiſt ür d ich t Bielitz angefertl 

8. Ae naa be, Senner, Sabre 5 . Stanislaus Ligen, Profeffor und Aumflmafer, eee e ee. 
9. Franz Pudel ko, Eiſenbahnaſſiſtent, Nikolai. „Kattowitz. Tage hindurch, d. i. vom 24. Oktober bis zum 6. November 
10. Michael Legierski, Landwirt, Jaworzynka. | 6. Paul Jacek, Kattowitz, Kolonie Moscicki. 1930 r. im Magiſtrate, ul. Cieſzynsba Nr. 10 a, Kanzlei Nr. 
11. Johann Chromik, Landwirt, Polumia. N 7. Stanislaus Ficowsti, penſionierter Oberſtleut⸗ 18, während der Amtsſtunden, d. i. von 8 bis 15 Uhr. zur 
12. Georg Broda, Landwirt, Ogrodzona. nant, Myslowitz. öffentlichen Einſicht aufliegen. 
13. Wilhelm Dol a, Stadtſekretär, Rybnit. | 8. Auguſt Rzepfka, Beamter, Kattowitz. In der Zeit des Aufliegens der Wählerliſten hat jeder 

j 

| 

| 


1. Karl Grzeſük, Bürgermeiſter, Bismarckhütte. Kandidaten der Lifte 1 des BBWR.⸗Blocks zum Senat aus ligten, ferner gegen die Aufnahme eines Hechwwahlberech 
2. Dr. Ignaz Nowak, Königshütte. a: | der Wojewodſchaft Schleſien. ligten ſowie gegen die Eintragung eines „Wohlers Ks 
3. Georg Züemtek, Gemeindekommiſſär, Tarnowitz. I 1. Or. Alois Pawelec, Arzt Loslau. Liſte einer anderen Gruppe, als dies im Sinne der Beſt x 

4. Johann Krol, Schloſſer Schwientochlowitz. | 2. Joſeſine Bramowsta, Zyglin. mungen des § 6 und 9 Dieſer Verordnung vorgeſehen Til 
5. Karl Kawalec, Bürgermeiſter, Woznik. | 3. Joſef Gruſſz ka, Landwirt Jaſienica. ea Re HES PE 
6. Gelis Wrobel, Goftwirt, Groppietar. | 4 Johann Bula, Landwirt Ubanowice. er ir re FOR e ei 
8 2 re Sa er a Felir Orticti, Bürgermeiſter Lublinitz. nötigen e e pa pikrata 0 ſch nicht 
e GER | 6. Vingent Brahacgel, Landwirt Maly-Konezyee. um allgemein bekannte Tatſachen handelt 
i Ne Die Abstimmung ſelbſt findet Sonntag, den 14. Dezem- 

Be „Jan Prybyla, Gemeindevorſteher, 1 8. Johann Lortz, Kaufmann, Lipiny. ber 1930 ſtatt. | 

ſtattowitz 


miniſter Awiatkowski ſpricht in ei a ke e eg ra Falſche Behauptungen des „Oberſchle⸗ 
i 1 i i den Eigen 0 ) 20) . l = ior“ 11 
Kattowitz und Siemianowiß. waren vepräfenifieren eien. Werb von etwa 436460 Bloty. ſiſchen kurier“ über das Tiefbauamt. 
Ueber Einladung des Verbandes der Ingenieure und Ueberdies wurden auf Grund von Nachforſchungen bei ſchle⸗ Der Mageiſtrat teilt mit: Der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
Techniter Schleſiens erſtattet der Handelsminiſter Kwiat- ſiſchen Firmen Waren im Werte von 1.018.750 Zloty be⸗] Nr. 239 vom 15. Oktober ds. J. ſchrieb einen Avtikel über 
towsti am Sonntag, den 19. Oktober, pünktlich um 1 Uhr ſchlagnahmt. Der Geſamtwert der beſchlagnahmten Waren angebliche ungeſunde Verhältniſſe, welche im ſtädtiſchen 
nachmittags, im polniſchen Theater in Kattowitz ein Refe- beträgt fait eineinhalb Millionen Zloty. Tieſſbauamte in Kattowitz herrſchen. Der „Oberſchleſiſche 


vor über das Thema „Allgemeine hiſtoriſche Probleme Po- 
lens in der neueſten Neuzeit“. 


Am Sonntag, um 12 Uhr mittags, findet unter freien 


Eine Eiſenbahntarif⸗Bandelskonferenz 


Kurier“ berichtet, daß eine gewiſſe Firma den Magiſtrat bei 
Belieferung von Straßenbaumaterial ſtark geſchädigt hätte: 
Das ſtädliſche Tiefbernramt blärt die Sache dahin auf, daß 


in Rattowit. 


Am Donnerstag, den 23. d. M. findet in Kattowitz eine 
Konferenz der Abteilungsvorſtände der Abteilungen für 
Handel und Tarife ſämtlicher polniſcher Eiſenbahndirektio⸗ 
nen ſtatt. An der Konferenz, die unter dem Vorſitz des Mb- 
teilungsvorſtandes der Handels und Tarffabteilung der 
Kattowitzer Direklion Dr. Lelito ſteht, nehmen mehrere 
hohe Beamte des Verkehrsminbſterjums teil. 


der Magiſtrat nicht geschädigt jei. . 
heit geht es darum, daß eine aus Kattowitz ſtammende Fir? | 
ma Scladenmiaterial zum Straßenbau mittels Waggons 
der Schmalſpurbahn lieſerte. Die Waggons wurden jedoch 
nicht amtlich gewogen. Als die Bauleitung auf Grund der 
Firmenſaltura feſiſtellte, daß die angebene Menge des Ma- 
terials tatſächlich micht geliefert worden ift, erklärte die Fir 
ma, daß fih auf der Auflladeſtation leine Wage befinde. 
Das Tieſbauamt hat die Belieſerung des Straßenbaumate⸗ 
rials durch dieje Firma eingestellt. Ferner wurden auch 


Himmel am Platz Wolnosci eine Wählerverſammlung ſtatt, 
bei welcher der Spitzenkandidat der Liſte 1, Miniſter Kwiat⸗ 
lowski, eine Rede hält. 


Konferenz des ſelbſtändigen 
Schmiedeverbandes. 
Der ſelbſtändige Schmiedeverband in Schleſien hat un⸗ 


ter Vorſitz des Obermeiſters Mocznuy in Kattowitz eine Kon- $ 


1 mit der ſcharfen Anordnung des Arvbeitsinſpektors in Die a OEE ſchleſiſchen kommiſſion überwieſen. Die Anſprüche des Magiſtrates an 
ngelegenheit der Arbeitszeit in den Schmiedewerkſtärten, . die Firma ſind auf Grund 


dieſes Titels geſichert. Die ge? 
nannte Zeitung jagt weiter, daß mehrere Beamte des Tief 
bauamtes komfortable Häuſer bauen, welche von den Beam 
tengehalt nicht errichtet werden könnten, und verdächtigt 
die Beamten. Das Tieſbauamt erklärt, daß kein Beamter 
Häuſer baue und die Beamten eine Kontrolle in ihrem Am⸗ 
te mit der größten Ruhe entgegenſehen. Wenn auch eine 
geiunde und vernünftige Kritik im öffentlichen Leben 
überdies gegen eine öffentliche Inſtütution am Platze und 
ſogar notwendig ſei, iſt es in dieſem Falle ein leichtſinniges 
Umgehen mit der Ehre des Bürgers und iſt als ſolcher auch 
jeder Beamter angeſehen. 


die den Handwerlmeiſtern Schaden zufügen, wenn die Ver⸗ 
ordnung genau eingehalten werden fol. In dieſer Ange- 
legenheit wird ſich der Schmiedeverband mit einem Me⸗ 
morial an die Behörden wenden. 

Ein Referat über Steuerangelegenheiten hat der Ge⸗ 
meralſekretär Ada metzyk vom Verband der Baulhand⸗ 
werker erſtattet. . i 

Nach Beratung über die Begräbnisbeihilfe -wurde die 
Versammlung geſchloſſen. 


In Verbindung mit der Konſekration des Hochwürdig⸗ 
item Herrn Biſchofs Stanislaus Adamski, welche am 
26. Oktober d. J. ſtattfindet, gibt der Leiter der ſchleſiſchen 
Diözeſe, der inſulierte Prälat Kaſperlik, ein Rund- 
ſchreiben folgenden Inhalts heraus: 

„Der heilige Vater hat am 2. September 1930 zum 
ſchleſiſchen Viſchof den infulierten Prälaten Stanislaus A- 
damski ernannt, welcher am 26. Oktober aus den Hän⸗ 
den des Kardinalprimas Dr. Hlond in der Poſener Ka⸗ 
thedrale die Biſchofsweihe erhält. Am 29. November d. J. 
übernimmt der neugeweihte Biſchof das Amt in der ſchle⸗ 
ſiſchen Diözeſe. 8 
j Ich ordne daher an, daß am Tage der Konſekration des D 
sten hochwürdigſten Bischofs die hohe Geiſlichtett während der en eigenen Sohn vergiftet. 
ber auf den Grenzabſchnitten 238 Perſonen mit Schmuggel⸗] Predigt die Gläubigen auf dieſen Tag aufmerbſam mache. Die Polizei in Domb hat den Bergmann Roman Gro? 
waren und 128 Perſonen ohne Schmuggelwaren feſtgenom⸗ Am Tage der Einführung des neuen Biſchofs in feim Amt, borz unter der Beſchuldigung verhaftet, feinen vierjährigen 
— . —˙0ràM , ̃]—ͤB!ßß; ] ———̃ . —ẽ T. 000000 000007 

recht nüchterne Sache geweſen war, an die ich gedacht hatte. aus dem Munde eines reichen Hamburger Banbmenſchen. 
Romantik. Nur einer, Miſter Spaum, mein lieber Nachbar fhwieg. | Sein Leben war gerade und dürr verlaufen wie ein Goll 
Von H. Schmidt⸗ Ellrich. unbeweglich, mit geſchloſſenen Augen, lag er in ſeinem Stuhl ſtock. Liebe war ein Begriff, den er nicht kannte, oder dem 

Es war auf der Fahrt von Amſterdam nach Vigo. Klar An der Unterhaltung ſchien er micht beteiligt. Und eine ge- er aus Angſt wor — Romantit ausgewichen war. „Mein Le- 
und mild war die Nacht, und leiſe ſtampfend zog die „Sier⸗ wiffe Scheu vor dieſem eigenartigen Menſchen hielt uns zu⸗ | ben ſteckt in meinen Bilanzen!“ ſſagte er. — Die Tage ſpäter 
va Cordoba“ ihre Bahn durch das glatte, ſternenüberglänz- rück, ihn um feine Gedanken gu befragen. bs man ihn auf der Terraſſe feiner Sommervilla, in einem 
te Meer. Wir lagen zu fünfen in unſeren Stühlen auf dem „Nun denn, meine Herren“ Laggawia richtete in Seſſel liegend .... tot. Auf der Weite ein kleiner dunkel- j 
Promenadendeck und dachten endloſe Gedanken. ſeinem Liegeſtuhl ſich auf und hob dozierend die Hände. roter Fleck. Ein Dolchſtoß mitten ins Herz hatte unter ſein 

„Eine romantüſche Nacht, finde ich“, gähnte Lützeler. „eder Beweis, daß das urſprüngliche Empfinden — ſagen Leben einen nicht gerade alltäglichen Bilanzſtrich geſegzt. 

Aber es antwortete keiner. Nur Laggawia lachte, fein wir getroſt ganz allgemein: die Romantik — in unſerem Und — in feinem Privatſafe fehlten die fünfmal hundert⸗ 
grelles, törichtes Lachen, das er ſo gerne hören ließ. Daſein keinen Platz mehr haben kann, weil die Realität, der taufen Mark, die er ſich am Vormittag von ſeiner Bank 

„Was haben Sie Laggawia?“ fragte Lützeler ſtreng. Realismus ſchlechterdings A p: hatte ſchichen laſſen zum einen Grundſtückskauf gu tätigen“ ‘ 

„O, werzeihen Sie!“ entgegnete dieſer, „es war nicht „Sie irren, Mr. Laggawia! Spaun ſſchwieg. Erſt nach langer Pauſe fuhr er fort: 
meine Abſicht, Sie zu kränken. Mir fiel nur ein, daß uunſere Seltſſam! Denke ich an jenen Augenblick ſunſerer Un- „Der Mörder wurde nie entdeckt. Nur in der Biblio 
Gedanben doch wahrscheinlich wenig mit Ihrer gefühlvollen terhaltung zurück, jo ift mir, als wären wir alle erſchrocken] thek des Ermordeten fand man in einer galten amilienbibel 
Feſtſtellung übereinſtimmten. Was mich ſſelbſt angeht, jo zuſammengefahren, als Spaun mit ſeiner ſchneidend kalten den kleinen flachen Dolch, mit dem der Mord ausgeführt 
überlegte ich mir gevade die blutige Pointe meiner neueſten Stimme ſo jäh Laggawias Redefaden zerriß. Wie auf Kom | worden war. e 
Kurzgeſchichte, die ich in wenigen Tagen mach Berlin zu Ve- mando blicken wir alle zu ihm herüber. Auch jetzt lag er Wieder machte der Erzählende eine Pauſe. Und wieder 
ſern habe — und iich wette, daß auch Sie und jene drei an⸗ noch unbeweglich, die Decke bis übers Kinn gez und mit] nach einer Weile erhob er ſich plötzlich aus feinem Stuhl und 
deren Herren fih mit durchaus maleriſcheren Dingen bejhäf- geſchloſſenen Augen. Als hätte er die Worte nie gesprochen.] verneigte ſich Lurz: 77 
tigten als mit der Romantik dieſer Nacht.“ i „Aber wieſo irre ich?” fragte Laggawia nach einer „Ich, glaube, es iſt an der Zeit, ſchlafen zu gehen“. 

„Da muß ich Ihnen zuftimmen“, ließ fih der lange Weile. Verdutt Nahen wir ihm nach, wie er, Hager und ein we? 
Kammann vernehmen. 4. . ( Wieſo“? — Kalt und gedehnt gab es Spaun zurück.] nig gebückt, in der Dunkelheit verſchwand. 

„Meine Herren, Sie mißverſtehen mich,“ ſagte nun Lil. Dann öffnete er die Eder zu einem ſchmalen Spalt und mu- „Eine Geſchichte, der [die moraliſche Nuhanwendung 
heller wieder. „Ich gebe ja gerne zu.“ ſterte mit ſpöttiſch verzogenen Mundwinkeln den Schrift⸗ fehlt“, ſpottete Laggawia, beifallheiſchend. 1 
„ . . zuerſt und vor allem an die Entwicklung der ſteller. Und leiſe, wie in innerer Halt, ſprach er: 


Statiſtiſches vom ſchleſiſchen Grenzamt 
Die ſchleſiſchen Grenzwachen haben im Monat Septem- 


‚Möglich, daß wir fie noch erfahren!“ werſette Kam 


In beſagter Angelegen? 


Kupferpreiſe gedacht haben!“ unterbrach ihn Kammann mit 
einem herzlichen Lachen, in das wir vergnüglich einſtimmten. 
„Und du?“ drängte ſich Laggawia an mich. 
Lachend geſtand dann auch ich, daß es eigentlich eine 


„Realismus iff ein törichtes Wort, mit dem alle dieje⸗ 
nigen hauſieren gehen, die geiſtig zu blind find, um die 
Romantik im unſerem alltäglichen Daſein zu erfaſſen. Zu 
blind oder — zu borniert. Das 


letztemal hörte ich das Wort! ſchiedete ſich Kammann won uns: 


mann laloniſch. „Aber ich denke, wir folgen jetzt erſt einmal 
dem Beiſpiel dieſes kurioſen Knaben und gehen gar i 
Wir brachen auf. An der Treppe zum Oberdeck verab- 


Nr. 282 


Sohn Gerhard vergiftet zu haben. Er hat ihm eine 

S Eſſigeſſenz gegeben, woran der Knabe im ſtädliſchen 

nhaus gestorben ift. Groborz markierte nach der Ber- 

mg den Geiſteskvanken. Im Laufe der Unterſuchung 

gab er die Erllärung ab, daß er lebensmüde fei und daher 
zuerſt ſeinen Sohn und davauf fih ſelbſt vergiften wollte. 


Rönigshütte 
Fahrläſſiges umgehen mit einer Schußwaffe. Auf dem 


Vorhoſe des Hauſes auf der ul. Podgorna 12 in Königshüt⸗ 


am der 21 Jahre alte Wilhelm Ramy si 


en Schuß durch den Namyslo am linken Unterſchenkel 


ſchwer verletzt wurde. Nofomiec wurde verhaftet. Namyslo 

e in lebensgefährlichem Zuſtande in das ſtädtiſche Kran- 
"haus in Königshütte eingeliefert. 

Eine Geiftestrante ſpringt aus dem 3. Stockwerk. Auf 


Leer ul. Gornicza 31 in Königshütte wohnten feit längerer 


det die jungen Eheleute Horowſti. Die Ehefrau des $o- 
at, welche 28 Jahre alt it, leidet feit längerer Zeit an 
mer Nerventranlheft. Ihr Ehemann, welcher Feldwebel 


m 75. Inſanterieregiment ift, hat fie nach Krakau zur Er⸗ 
holung geſchickt. Nach einem längeren Aufenthalt in Krakau 

bete die Frau zurück. Es hatte den Anſchein als ob fie 
vollkommen gesundet fei. Dies war jedoch nur worübergehend 
der Fall, denn am Donnerstag vormittags, während der 
Abwesenheit ihres Ehemannes, erhielt fie einen Anfall und 
ſprang aus dem dritten Stockwerck des Hauſes auf das 
Straßenpflaſter, wodurch fie auf der Stelle den Tod erlitt. 


Myslowitz. 
menſchenſchmuggel. 


Seit längerer Zeit hat die Polizei eine Spur gefunden, 
auf den illegalen Grenzübertritt von Milli tärpflichtigen 
rſonen hindeutete. Mit dieſom Gewerbe befaßte fid der 
Döſthändber Salomon Beczka aus Sosnowitz. Er hat 
ſechs militärpflichtigen Perſonen aus Sosnowitz, Radom 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Seite 5. 


Allmählicher Uebergang zu 
klihlem Regenwetter. 


Das Wetter der nächſten Woche. 
(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 


3 
Nach einem in den meiſten Landesteilen noch recht ver⸗ 


wockenem und heiterem Hochdruckwetter, aus dem fih als- 
bald, beſonders im Weſten, ein ausgeſprochener Altweiber⸗ 
ſommer entwickelte. Er iſt zwar ſehr ſpät gekommen, zeigt 
aber trotzdem alle Merkmale dieſes charalteriſtiſchen Wit- 
terungstypus: kühle Nächte, ſtellenweiſe Frühnebel, Wind⸗ 
ſtille und tagsüber bei wolkenloſem Himmel hohe Strah⸗ 
lungswärme. Erwähnenswert ift, daß nicht nur Mitteleuro⸗ 
pa plötzlich ſo von der Witterung begünſtigt iſt, auch der 
Often Nordameritas erfreute fidh in der vergangenen Woche 
der gleichen Witterung, die man drüben Indianoſommer 
nennt. 

Die eigentliche Urſache, die bei uns die Hochdruckwitte⸗ 
rung bewirkt hat, war zweifelsfrei nicht zu erkennen. Noch 
Sonntag befanden ſich mehrere enger begrenzte Teilwirbel 
über dem weſt⸗ und mitteleuropäiſchen Festland, nicht zu 
reden von dem tiefen Hauptminimum im Nordweſten des 
Erdteils mit ſeinem Kern zwiſchen Island und den Briti- 
ſchen Inſeln. Anhaltende und ergiebige Regenfälle beſon⸗ 
ders in Süd⸗ und Mitteldeutſchland ließen den grundlegen⸗ 
den Umſchwung der Wetterlage nicht einmal ahnen. So wur- 
de in Karlsvuhe 28, in Friedrichshafen 18, in Dresden 16, 
in Chemmig 15, in München 13 mm Niederſchlagshöhe ge- 
meſſen. Aber Montag früh waren alle Tieſſdruckgebilde vom 
Festland verſchwunden, und im Alpengebiet hatte das Ba⸗ 
vometer 770 mm Höhe erreicht, während das Haupttief im 
Nordweſten unter Verflachung längs der morwegiſchen Küſte 
in der Richtung nach dem Eismeer abzog. Dafür war mit 


großer Geſchwindigkeit wom Weſtatlantik eine ausgeſproche ⸗ 


und Mari illegalen Grenli i ſchland 
Warſchau zum illegalen Grenzübertritt nach Deu ihlan! ne Sturmzyllone bis wor die Iriſche Küſte geeilt, wo aus 


verholfen. Durch die Nachforſchung wurde feſtgeſtellt das 
cha am 27. Januar ds. J., die ſechs Perſonen über die 
güne Grenze nach Deutſchland brachte. Dieſe Perſonen 
wurden von der deutſchen Polizei in einem Beuthener Lo⸗ 
dal verhaftet. Seinerzeit gelang es dem Schmuggler, ſich 
r Verhaftung zu entziehen. Einer der Militärpflichtigen 
der Polizei in Beuthen die Ausſage gemacht, daß ihn 
Awie die anderen fünf Pevſonen Veczba über die Grenze 
und dafür von jedem 40 Gloty forderte. Beczka 

wunde den Gerichtsbehörden in Myslowitz überſtellt. 

. e ETARE O 

„  Antiaftoholpropagande in den Schulen. 
Knabengymmaſiunn in Myslowitz fanden im Laufe de 
i mehrere Vorträge über die 
lat, 
halten. 
denen Buches der Jugend, die Abſtinnent bleiben will. 
Renovierung des Bahnhofsgebäudes. 


aus und durch den Haupteingang. 
Verpachtung von Gras- und Ackerflächen. 


ten, Anfragen ſind an den Magiſtrat zu vichten. 


Schwientochlowitz 


„Ich muß noch zur Funbbabine hinauf. Ein Telegramm, 


ich vergaß es.“ 
* 


wechſel, und als erſte verließen die drei — Spaun in der 

Mitte — das Schiff. Laggawia und ich ſahen uns wortlos 
an. Da ſchlenderte Kammann vorbei. 

„Hallo, Kammann, wiſſen Sie, was das gu bedeuten 


hat? 


„Nomantikl“ lachte der. „Ich gehörte nämlich vor Jah- 
ren zu der Kommiſſton, die damals den Mord an dem vei- 
chen Hamburger aufklären follte. Wir fanden keine Spur: 
Nigt einmal das Inſtrument, mit dem der Mord ausge- 
führt worden war. Bis worgeſtern nacht. der Mörder 


„Nun?!“ fragte Laggawia, und ein triumphierendes 
Lächeln lag um ſeinen ſchmalen Knabenmund. Er ſah nur 


den erledigten Gegner. 


„Stimmt, lieber Laggawial“ ſagte Kammann und ſchlug 


ihm gemütlich auf die Schulter. „Mit dieſer Pointe 


. 


wohl, meine Herren!” 


Süd ein ſchwerer Orban tobte. Diejer Sturmwirbel hatte 
zwar einen Ausläufer des Azovenmaximums nordoſtwärts 
auf den Kontinent abgedrängt; aber dieſes Hoch würde 
ſich hier ebenſo wenig behauptet haben wie ſeine Vorgän⸗ 
ger, wenm micht aller Wahrſcheinlichbeit nach moch ein anderer 
Umſtand zu einer Feſtigung geführt hätte. Es muß dies ein 


te hantierte Karl Rojowiec mit einer Piſtole. Zu ihm änderlichen, vielfach ſehr regenreichen Wochenbeginn erfolg. vom 8 fi 
Lo. Plötzlich fiel] te plötzlich ein ebenſo jäher wie unerwarteter Uebergang zu energiſchen Widerſtand entgegenſetzte. Für den Druckanſtieg 
in großer Höhe ſprach auch der ſtark abſinkende Luftſtrom 


und deſſen beträchtliche Austrocknung in den Schichten über 


Höhe vor fid gegangener Drucanftieg geweſen jein, der den 


Ozean heranflutenden ſubtropiſchen Warmluftmaſſen 


1000 Meter Höhe, ein Vorgang, der ſich am Boden durch 
intenſive nächtliche Ausſtrahlung auswirkte. So ſanken 
ſchon in der Nacht zum Dienstag die nächtlichen Minima 
meiſt bis auf 5 Grad Wärme, in Schleſien und Bayern bis 
fajt an den Gefrierpunkt, und in der Mittwochnacht hatte 
München jogar 1 Grad Kälte. Am Rhein wurden ſchon 
Dienstag 20 Grad C erreicht, tags darauf überſchritten, und 
Donnerstag erhob fid das Quechſilber in Weſideutſchland bis 
auf 35 Grad Wärme, während weiter öſtlich überall 19 
bis 20 Grad erreicht wurden. Von dem gewaltigen atlan⸗ 
tiſchen Sturmtief, in deſſen Kern das Barometer bis unter 
720 mm gesunken war, und das den ganzen Ozean zwiſchen 
Europa und Amerika dedeckte, war, von vorübergehender 
Eirrusbevölberung abgeſehen, bei uns nichts zu bemerken. 
Durch ſeinen ſtürmiſchen Südſtrom wurde das Tief allmäh⸗ 
lich nach Norden verſchoben und infolge der Rückdrehung 
der Tropilluftzufuhr auf der Novdjeite des Kerns ſogar rück⸗ 
läufig, was zur Folge hatte, daß das kontinentale Magi- 
mum, deſſen Schwerpunkt inzwiſchen bis zur Ukraine ge⸗ 
langt war, erneut einen Vorſtoß mach Weſten unternehmen 
und das Hochdruckwetter Donnerstag erneut ftabilifieren 
konnte. Dieſem Umſtand kam auch Drudanitieg im Rücken 
des Ozeantiefs über Spanien und Frankreich zugute. 
Unter dieſen Umſtänden wird das ſchöne Wetter zunächſt 
noch fortdauern. Man wird aber immerhin dieſer Wetter⸗ 
lage keine allzu lange Lebensdauer zumeſſen dürfen, da die 
ſtarke Erwärmung im Weſten zum langſamen Zerfall des 
Hochs und zur Bildung von Nandwirbeln führen muß, die 
feuchtwarme Tropilluft in das Innere des Kontinents tra⸗ 
gen werden. Damit wird es, von Weſten nach Oſten fort⸗ 
ſchreitend nach und nach zu Bewölkung, Regen amd Abküh⸗ 


lung kommen. Der Zeitpunkt dieſes Wittevungswechſels läßt 
ſich allerdings im Augenblick noch micht beſtimmen. 


Im Mädchen⸗ 
Antialkoholbewegung 


gleichzeitig in der Strotoſphäre, in mehr als 10 000 Meter 

r 80000600000 000D0E 00000 RR 
kam es zu einem Stveit und darauf zu einer Schlägerei. Im ſchaftli banuderei, 15.20 ik, 15.40 Kinder⸗ und Ju- 
Verbaufe der Schlägerei brachte der Arbeiter Stanislaus Be 16.20 Mut See AEA ee 
Ciubet dem Zolontkowsli mit einem Küchenmeſſer mehrere 16.55 Muſik (Schallplatten), 17.15 Uebertragung von War⸗ 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und Hals bei. Zolontkow- ſchau, 17.40 Konzert, 19.00 Eine halbe Stunde Fröhlichkeit, 


Die Vorträge wurden vom Herrn Stawimsti ge 
Die Aktion wird beendet mit Anlegung eines gol- 


Das Bahnhofs⸗ 
gebäude in Myslowitz, welches ſich in einem ſunſchönen Zu⸗ 
ſtande befand, wird renoviert. Wegen dieſer Renovierung 
iſt der Zutritt zum Peron durch die Treppe geſchloſſen. Der 
Zutritt zum Perron erfolgt von der Kaſſe, von der Straße 


i In Myslo- 
wit ſind zwei Böſchungen, gelegen bei de rChauſſee Mysto- 
witz Ratoia und Myslowitz—Wilhelminenhütte ſowie eiz 
ne Ackerparzelle in der Größe von drei Morgen zu verpach⸗ 


un Sie auf der ganzen Linie geſchlagen. — Leben Sie 


Knappſchaftslazarett in Rudahammer eingeliefert. 
Tarnowitz 


Nacht betrieben. 
Dezember erfolgt ſein. 


1 


ſer, täglich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 


Theater 
Stadttheater in Bielitz. 
mittagspreiſen. 
laus Fodor. 


tel“ Ouſſtſpiel in 3 Akten von Paul 
In Vorbereitung: 
won Hermann Bahr. 


Frank 


der Firma Estona 3:g0 Maja 8, erhältlich. 


Radio 


wirtſchaftliche Plauderei, 14.50 Muſik, 


Der Ausbau des Rangierbahnhofes in Tarnowitz. Die 
Arbeiten an dem Rangierbahnhof in Tarnowitz, welcher in 
der Richtung Geovdgenberg gebaut wird, werden Tag und 
Die vollſtändige Beendigung des Baues 
der Gleisanlagen wird wahrſcheinlich Ende des Monates Symphoniſche Matinee der Warſchauer Philharmonie, 14.00 


Gegen Hartleibigteit und Hämorrhoiden, Magen- und 
Darmſtövungen, Leber: und Milzanſchwellung, Nüden- und konzert. 
Kreuzſchmerzen iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſ⸗ 


Heute, Sonntag, 19. ds. nachmittags 4 Uhr, zum legten: |. 2 
i are Na haltungsmuſik, Meine 
ma „„ Ç . . ’ N n , 3 z 

l: „Die heilige Flamme“ von W. S. Naugham, zu Nach- Sinter Dyhrenfurth), 18.30 Bach bis Händel, 18.50 „Der 


Sonntag, den 19. ds. abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment, „Die Füllfeder“ Luſtſpiel in 5 Bildern von Ladis⸗ 


Am Dienstag, den Al. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie gelb) die erſte Wiederholung von: „Grandho⸗ 


Die im Theater gespielten Gramophonplatten find bei 


abi fiel bewußtlos zuſcnnmen. Er wurde darauf in das 19.40 Uebertvagung von Warſchau, 22.15 Sollſtenkonzert, 


23,00 Danzmuſik. 
i Krakau. Welle 312.8: 10.15 Gottesdienſt, 12.10 Ueber- 
tragung aus Warſchau, 14.00 Uebertragung aus Warſchau, 
16.00 Vortrag, 16.20 Schallplatten, 16.40 Uebertragung 
aus Kattowitz, 1655 Schallplatten 17.15 Uebertragung aus 
Warſchau, 1740 Konzert, 19.25 Schallplatteneinlage, 19.40 
Uebertragung aus Warſchau, 23.00 Tanzmuſik. 
Warſchau. Welle 1411.7: 10.15 Gottesdienit, 


12.10 


Landwirtſchaflliche Vorträge, 15.40 Künderſtunde, 16.00 

Briefbaſten, 16.20 Schallplatten, 16.40 Uebertragung aus 

Kattowitz, 16,55 Schallplatteneinlage, 17.15 Angenehme und 

nützliche Neuigkeiten, 17.40 Konzert des Polizeiorcheſters, 

19.25 Schallplatteneinlage, 19.40 Siegesfeier anläßlich des 

10. Jahrestages des Warſchauer Friedens, 22.15 Soliſten⸗ 
* 


Breslau. Welle 325: 7.30 Konzert, 9.30 Konzert (Schall- 
platten), 10.30 Evangeliſche Morgenfeier, 11.30 Konzert, 
‚15.15 Von der Rennbahn Berlin⸗Grunewald, 15.45 Unter- 
haltungskonzert, 16.50 Kinderſtunde, 17.20 Konzert, Man⸗ 


meme oò Sioen, 1750 Das Bih des Tages, 1905 
Unterhaltungskonzert, 18.50 Stunde der Muſik, 19.15 Kla⸗ 


viermuſik, 19.45 Funkreporter erzählen, 20.15 Militär⸗ 
Symphonie, 22,40 Tanzmuſik. } N 

Berlin, Welle 419: 7.00 Hafentionzert, 8.50 Morgenfeie 
11.00 Elternſtunde, 11.30 Konzert, 14.00 Jugendſtunde, 
14.30 Chorgeſänge, 15.00 Mandolinenorcheſter⸗Konzert. Als 
Einlage um 15.15. Von der Grunewald⸗Rennbahn, 16.10 
Wilhelm v. Scholz lieſt aus eigenen Werten, 16.35 Unter: 
Himalaja⸗Expedition (Prof.) Dr. 


Narr mit der Hacke“. Ein Hörſpiel nach japaniſchen Moti- 
ven. 20.00 Dajos Vela ſpielt. Danach Tanzmuſik. 

rag. Welle 486.2: 8.30 Orgelkonzert, 9.00 Preßburg. 
10.00 Schallplattenmuſik, 10.30 Landwirtſchaftsfunk, 11.00 
Matinee: Aus Fibichs Kompofitionen, 12.04 Preßburg, 13.30 
Brünn, 14.00 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewer- 
be, 14.10 Krankenſürſorge, 16.00 Brünn, 17.30 Arbeiterſen⸗ 


„Joſephine“ ein Spiel in 4 Akten dung, 18.00 Brünn, 18.50 Einführung zur Oper, 19.00 3. 


Fibich: „Die Braut von Meſſina“, 22.25 Mähr. ⸗Oſtrau. 
Wien. Welle 516.3: 10.30 Geiſtliche A-capella Muſik, 
11.05 Konzert des Wiener Symphonieorcheſters. England 
Inf.⸗Reg. Nr. 4, 15.05 Schallplattenkonzert: Leichte Muſik. 
16.45 Unterh⸗ nk. Von berühmten Schachſpielern, 
ee Urgeſchichte der Mujit. (Mit Vorführung von Inſtru⸗ 
menten und Schallplatten), 17.30 Kammermuſik, 19.00 Su⸗ 


; Sonntag, 19. Oktober. detendeulſche Dichtung, 19.35 Rongzertatademie, 20.30 „Mi 
Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Gottegdienft, 12.10 Sym- dael Kohlhaas“. Von Heinrich von Kleiſt. Anſchließend: 


phoniekonzert der Philharmoniker, 14.20 Mufit, 14.30 Land⸗ Abendkonzert. 
15.00 Landwirt⸗ 


lim Spiegel ſeiner Muſik, 13.10 Nachmittagskonzert des 


w 
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Die | Frau und 


Geburt und Aberglauben. 


Ein „freudiges Ereignis“ auf dem Balkan. — Uralte Volksſitten. — Knoblauchzwiebeln als Symbole. Eine merkwür⸗ 
dige Geburtstagsfeier. 


In der weſtlichen Welt vollzieht ſich der Einzug eines ſie die „pogatſcha“ mit Salz, nimmt ſie auf ihren Kopf, 
neuen Erdenbürgers mit ſchlichter Sachlichkeit. Wiſſenſchaft ſpringt dreimal in die Höhe und ſegnet alle, die im Zimmer 
und Hygiene regeln ſorgſam und genau Gegenwart und Zu- ſind: fie mögen fruchtbar werden! Darauf verteilt fie das 
funt des Menſchleins. Wieviel feierlicher und wichtiger Brot. Zuerſt bekommt die Wöchnerin ihr Teil, dann die an⸗ 
wird dagegen der bleine Stammhalter bei den Völkern des dern. Die Frauen küſſen hr die Hände, amd die Mahlzeit 
Oſtens empfangen, beſonders bei den Bauern auf dem Lan⸗ kann beginnen. Waſſer wird gebracht, und das Glas geht 
de, die zum Teil noch im primitivſten Aberglauben ſtecken!] reihum. Von allem muß etwas übrig bleiben; das bekommt 
Beſcheiden iſt dort die Rolle von Hygiene und Wiſſenſchaft, die Wöchnerin, es iſt das Zeichen dafür, daß ſie gut gepflegt 
umſo größer jedoch die Macht uralter Bräuche und Sitten.“ wird, um ihr Kind richtig nähren zu können. Sehr mert- 
Es gilt, jenen bedrohlichen Mächten zu trotzen, vor denen würdig ift die Zeremonie der erſten Stillung. Zwei Frauen, 
wir modernen Europäer bei all unſeren Errungenſchaften die nur einmal geboren haben dürfen, halten ein Sieb über 
doch am Ende die Waffen ſtrecken müſſen. die junge Mutter, die dem Kind die Bruſt reicht. Auch ſonſt 

Die Zeremonien, die dieſem Kampf gegen unbekannte werden allerlei Vorkehrungen getroffen um Mutter und 


myſtiſche Mächte drohen, zan man beſonders intereſſant in Kind wor böſen Einflüſſen zu ſchützen. 


„Neues Cöjefides g 


bulgarüſchen Bauernhäuſern der Gegend von Paſardſchik 
beobachten. Die wichtigſte Rolle ſpielt dort die „baba“, das 
heißt: die alte Frau. Eine Hebammenſchule hat fie matürlich 
micht beſucht; fie übt ihre Tätigkeit allein auf Grund ihrer 
praktiſchen Erfahrungen aus, die natürlich damit begonnen 
haben, daß ie bei einer anerkannten und geübten „baba“ 
in die Lehre gegangen ift. Ihre erſte Tätigkeit nach erfolg- 


Bis zur Taufe des Kindes darf die Wöchnerin nicht 
allein bleiben, immer muß ein getaufter Menſch um fie fdn; 
jedoch werden keine ſtillenden Mütter zugelaſſen — fie 
könnten ihr die Milch vauben! Jeden Morgen und Abend 


beſprengt die „baba“ das Zimmer mit Weihrauch. Jit das 


Kind vom böſen Blick getroffen, was die „baba“ zu entſchei⸗ 
den hat, muß die Gefahr auf der Stelle abgewendet werden. 


ter Geburt besteht darin, dem kleinen Menſchenweſen mit Dazu mehmen die Frauen drei glühende Holzſcheite, legen 
einem blauen Wollfaden den Nabel abzubinden, ihn mit der Heilkräuter darauf und laſſen den Dunſt durch das Zimmer 
Schere abzuſchneiden und mit Salz zu bestreuen. Dann | ziehen. Yit das Zimmer genügend eingeräuchert, wirft man 
wird das Kind im hölzernen Bottich gewaſchen. Der glück- den dampfenden Scheiterhaufen in einen Eimer mit Waſſer. 


liche Vater wivft mach beendeter Prozedur ein paar Gerd- 
ſtücke ins Waſſer, eine Art „Freudengeld“ für die „baba“. 
Auch die Mutter und das Baby werden beſchenkt, jedes er⸗ 
hält ein Goldſtück. Dom Kind wird die Münze zuſammen 
mit einer Knoblauchzwiebel um den Kopf gebunden, wor- 
auf es in die Windeln gewickelt wird. Um die Mutter gegen 
den böſen Blick zu ſchützen, umwickelt die „baba“ ihren 
Kopf bis zu den Augen mit weißen Leintüchern, ſodaß ſie 
gerade noch ſehen kann. Auch ihr Haupt wird mit einem 
Golddſtück geſchmückt, zuſammen mit einem Ring und einer 
Knoblauchzwiebel. Unter das Kiffen, auf dem ſie ſchläft, 
wird, um den Schutz noch wirbſamer zu machen, ein Faden 
und ein Stück roter Zwiebel gelegt. x 

Die offizielle Feier wird dadurch eingeleitet, daß man 
„pogatſcha“ backt, eine Art Brot, das ohne Heſe bereitet 
wird. Alle bebannten und verwandten Frauen find einge- 
laden worden. Sie legen ſich im Kreis um das Bett der 
Wöchnevin. Die „baba“ bringt jetzt ein Gefäß mit geweihtem 
Waſſer und beſprizt damit alle Anweſenden. Dann beſtreut 


Die verkohlten Kräuter zerreibt die „baba“ zu Aſche. Mit 
dem Waſſer wäſcht fie das Kind, mit der wuſſüſchen Mihe der 
Heilkräuter zeichnet fie ihm ein Kreuz auf die Stirn. Das 
Mittel ſoll gut fein! 


Am dritten Tage nach der Geburt kommen nach dem 
Glauben der Bauern die Novnen und beſtimmen das Schick⸗ 
jal des Kindes. Man verſucht, feine Zukunft günſtig zu be- 
einflußen, indem man ihm allerlei Kostbarkeiten unter das 
Kiffen legt. Am wierzigſten Tag nach der Geburt gehen die 
0 mit dem Kind in die Kirche, wo für die Mutter Ge⸗ 
bete geleſen werden und das Kind getauft wird. Nach dem 
Kirchgang werden die Taufpaten und Verwandten beſucht. 
Die Familie wird ffeſtlich bewirtet. Kind und Mutter er- 
halten Geſchenke. Die Schuhe der Mutter werden vorſorg⸗ 
lich mit Waſſer beſpritzt, das ſoll werhüten, daß ihr die Milch 
ausgeht! Die „baba“ wird jetzt mit Geſchenken beladen ent⸗ 
laſſen. Das Kind wird wachſen und Freude und Leid er- 
leben; immer wird es begleitet fein vom magiſchen Zauber 
uralten Volksglaubens. ; 


vom Tierfell zum Modepel. 


Neue Behandlungsmethoden. 

Vom rohen Tierfell bis zum Pelz in feinen endgültigen 
Geſtalt, wie er in den Schaufenſtern der großſtädtiſchen Ge⸗ 
ſchäfte als begehrtes Kleidungsſtück ausliegt, ift ein weiter 
Weg. Die Launen und Bedürfniſſe der Mode haben auch 
hier einen ganzen Induſtriezweig ins Leben gerufen: die 
Pelzwveredelung. Hauptaufgabe der Pelgveredelung iſt die 
Herſtellung beſtümmter Farbtöne auf den Pelzen. Die Tech⸗ 
nik der Pelzveredelung ift ſoweit wervollkommnet, daß man 
Farbnuancen hervorbringen kann, welche die natürlichen 
Pelze überhaupt nicht aufweiſen. Aber auch andere Eigen- 
ſchaften der Pelze (Glanz, Beschaffenheit der Haare u. ſ. w.) 
laffen fih auf künſtlichem Wege weitgehend beeinflußen oder 
jogar erzeugen. Iſt es doch dem Laien heute kaum moch mög- 
lich, Pelzimitationen von echten Pelzen zu unterſcheiden. 

Die rohen Felle müſſen zunächſt gegerbt werden. Ge⸗ 
wöhnlich nimmt die Gerbung etwa ſechs Tage Arbeitszeit 
in Anſpruch. Die nächſte Stufe der Veredelung bildet das 
Waſchen der Felle in ſogenannten Alkalibädevn. In dem 
Albalibad werden die Fette, die den Haaren anhaften, ent- 
fernt, und die Haarſchicht für die darauf folgende Färbung 
aufnahmefähiger gemacht. Bei der Färbung ſelbſt beſtehen 
gewiſſe Schwierigkeiten, weil die Arbeitstemperatur nicht 
35 Grad Celſius überſchreiten darf. Man iſt daher genö⸗ 
tigt, worwiegennd ſogenannte Oxydationsfarbſtoffe zu ge⸗ 
brauchen. Dieſe Farbſtoſfe haben an ſich keine fürbende i 
Wirkung, fondem verwandeln fih erſt während des Färb⸗ 
prozeſſes durch ein beſonders zugeſetztes Oxydationsmittel 
in den eigentlichen Farbſtoff, der die Färbung des Haares 
hervorruft. Solche Farbſtoffe find Benzol- umd Naphtalin⸗ 
abkömmlinge, das Oxydationsmittel ift aneiſt Waſſerſtoff⸗ 
ſuperoxyd. Der Prozeß dauert ungefähr acht Stunden. Zu⸗ 
weilen wird die Färbung ſchon vorher bewußt unterbrochen, 
weil die dann erſt vorliegenden Zwiſchenprodukte der Farb- 
mittel wiederum beſondere Farbnuancen hervorbringen. 


Man bann die Färbung auch auf Fellen vornehmen, die mit 


Metallſalzen gebeizt ſind. Das führt zu weiteren Farbnuan⸗ 
cen. Wie kompliziert die Pelzfärbung ift, erhellt aus der 
Tatſache, daß der ſchließlich entſtehende Farbton auch von 
der Art der Gerbung und ſelbſt von der Struktur des 
Haares der einzelnen Pelzſorte abhängig fit. 

Nach der Färbung werden die Felle zentrifugiert (zur 
oberflächlichen Befreiung won Flüſſigkeit). Da den Fellen 
während der oben beschriebenen Vorgänge die Gerbmittel 
teilweiſe entzogen werden, ſtreicht man ſie nun von neuem 
mit einer Gevbſtofflöſung ein. Dann folgt die Trocknung. 


Um überſchüſſige Farbſtoffteilchen, die den Fellen noch an- 
haften, zu entfernen, bringt man dieſe in große rollende 
Trommeln, die trockene Sägeſpäne enthalten. Auch danach 
laſſen ſich noch mit Hilfe des Farbſpritzapparates beſtimmte 
Aenderungen in der Färbung vornehmen. Um den Haaren 
ein beſonderes Ausſehen zu werleihen, bann man mechaniſche 
(Scheren, Entlochen) und chemiſche Methoden (Einwirkung 
gewiſſer Chemikalien auf die Felle) Anwenden. i 
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Schließlich beſteht auch die Möglichkeit, Thom die Pelz⸗ 
faube des lebenden Tieres künſtlich zu beeinflußen. Dieſes 
ziemlich neue Verfahren, das moch einer weiteren Musar- 
beitung und praktiſchen Entwicklung bedarf, wird der Pelz- 
veredelungs⸗Induſtrie vielleicht einen — mehr oder minder 
großen — Teil des mühſeligen Färbprozeſſes am toten 
Fell erſparen. Der Ausgangspunkt für dieſe Methode bil⸗ 
dete folgender Verſuch: bei lebenden Kaninchen wurden an 
einzelnen Stellen die Haare entfernt. Dann unterwarf man 
dieje Tiere beflimmten Kälteeinwirkungen. Merkwürdiger⸗ 
weiſe bobachtete man nun an den kahlen Stellen ein lang⸗ 
fames Wachstum ſſchwarzer Haare. Auch bei Katzen, Meer- 


inre Wei. 
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ſchweinchen u. a. traten die gleichen überraſchenden Folgen 
einer „Erkältung“ auf. Dieſes Ergebnis beſitzt umſo größere 
Wichtigkeit, als die Schwarzfärbung von Pelzen bisher be⸗ 
ſonders ſchwierig war. Uebringens ift die Methode nicht nur 
auf Tiere mit weißem Fell anwendbar. Ferner denbt man 
daran, Lebendfärbung auch durch eine beſtimmte Fütterung 
zu erzielen. Bevor aber die Pelzinduſtrie dieſe Methoden in 
großem Maßſtabe anwenden wird, wird man es viellei 
erleben, daß die Pelzſarbe von Schoßhündchen und Haus: 
katzen der jeweiligen Kleidfavbe ihrer Gebieterin künſtlich an⸗ 
gepaßt wird! 


Die glückbringenden Eigenſchaften der 
Töchter im Haufe. 
Von Robert Felgens. 

„Hurra, ein Junge,“ das geflügelte Wort läßt erben- 
nen, wie ſehr die Geburt des Stammhalters erſehnt, mit 
welcher Freude je feit jeher begrüßt wurde. „Nur ein 
Mädel“, ſagte die weiße Frau betrübt, wenn ſie dem Ehe⸗ 
liebſten die Mitteilung won der glücklichen Geburt brachte. 
Als wir beinahe ſoweit waren wie die Chineſinnen, in der 
Tochter die unerwünſchte Bereicherung des Familienſtandes 
zu ſehen, änderte ſich dieſe Meinung mit einem Schlage. 
Das war, als die Frauen in Zeiten ſchwerer Not ihre Fä⸗ 
higteiten und ihren Willen zur Arbeit bewieſen. 

Der Uebergang, als aus der beſchäftigungsloſen Haus“ 
tochter die werdienende wirtſchaftlich tätige Frau wurde, 
brachte und bringt noch einige Störungen des Gleichgewichtes 
in das häusliche Leben. Aus Müttern und Töchtern wurden 
Widerfacherinnen, der Vater mußte oft ſchlichtend eingreifen 
Es ſſpielten ich oft Tragödien ab, die aus der Tatſache ge 
boven finid; daß die Töchter ihr eigenes Leben zu führen be- 
ginnen. Trotz dieſer Erſcheinungen ſind zahlreiche Eltern 
von den glückbringenden Eigenſchaften ihrer Töchter heute 
mehr und mehr überzeugt. Schon das kleine Mädchen geht 
der Mutter hilfreich zur Hand. Es hat den Inſtinkt der 
Frau bereits im frühen Alter, den Willen zu helfen, den 
Wunſch, ſich nützlich zu machen. Es ſſorgt für den kleinen 
Bruder, der ungeſchickt und Hiffsbebürftig ſich an das Schwe⸗ 
ſterchen blammert. Es fühlt die Verantwortung für die 
Ordnung im Haushalt, und man wird wohl immer beo- 
bachten können, wie die kleinen, noch micht ſchulpflichtigen 
Mädchen fidh bemühen, zu räumen, den Tiſch zu decken, ihn 
wieder inſtandzuſetzen, ſobald die Mahlzeit vorüber ift. Die 
heranwachſende Tochter ſieht in der Mutter das Ideal, dem 
die nachzueifern beginnt. Freilich mit anderen Mitteln und 
auf einer ganz verſchiedenen Baſis. Dennoch ift die Ginge- 
wöhnung der Tochter an die häuslichen Verhältniſſe eine 
ungleich intenſivere als die des jungen Mannes. 

In Fällen wirtſchaftlicher Not ſpringt die erwerbende 
Tochter ſofort, und zwar fajt immer mit allen ihr zu Gebo⸗ 
te ſtehenden Mitteln ein. Alsbald beſchränkt fie den Aus⸗ 
gabenetat, ſie näht hre Kleider in den Abendſtunden ſelbſt. 
Ihr Beruf erfordert eine gute und gewählte Kleidung, aber 
ñe vevſucht, dieſe mit den billigſten Mitteln herzuſtellen. 
In der Familie bleübt die Tochter weiter das Kind im Haufe. 
Neben ihrem Beruf werſieht ſie eine Anzahl häuslicher Be⸗ 
ſchäftigungen. Sie kauft häufig vor Beginn der Arbeitszeit 
ein, oder ſie bringt auf dem Heimwege die Nahrungsmittel 
für das Abendeſſen nach Hauſe. Sie ſtopft nicht nur ihre 
eigenen Strümpfe, ſondern auch die des Vaters und die des 
Bruders. Man findet es ſelbſtverſtändlich, daß die Tochter 
mach Schluß der Bürozeit ſich ihren Angehörigen widmet, 
der Mutter zur Hand geht, dem Vater vorlieſt, und es gibt 
ſicherlich wenige junge Mädchen unſerer Generation, die 
ihren Doppelberxuf in dieſer Hinſicht nicht mit Freuden aus⸗ 
übten. Nur felten hört man das junge Mädchen über den 
Beruf Hagen. Junge Heldinnen nehmen den täglichen Kampf 
mit dem Daſein auf und fie find ſtolz, wenn fie ihren Teil 
zum Leben beiſteuern. Die Heirat der Tochter bereitet dem 
Vater wenig Sorgen. Iſt ſie lange genug im Berufe gewe⸗ 
ſen, hat ſie ſich ein kleines, ganz bleines Kapital geſpart, 
hat ſie ſich einen winzigen Vorrat an Wäſche und anderen 
Kleinigkeiten angeſſchaffft. 

Solange die Tochter im Hauſe weilt, bringt fie durch 
den Kreis ihrer Freundinnen Sonne und Licht in die vier 
Wände ihres elterlichen Heines. Stets iſt fie Hilfsbeveit, in 
Krankheitsfällen unerſetzlich. Daran hat auch die Berufs⸗ 
tätigteit der Mädchen von heute nichts geändert. Viele An⸗ 
regungen Kommen won der Tochter, die weit mehr als der 
Sohn das Haus als ihre ureigenſte Heimat betvachtet, und 
die ihre Erlebniſſe, ihve geiſtigen Bereichevungen mit den 
Gltern teilt. Die Tochter als Tröſtevin in ſſchwerer Zeit, ift 
im Begriff und in der Werblichkeit unverrückbar geblieben. 
Je weiter die Entwicklung unſerer weiblichen Jugend fort⸗ 
ſchreitet, um fo mehr fördert fie die glückbringenden Eigen⸗ 
ſchaften der Töchter. Bei aller Begeiſterung über die Stamm⸗ 
halter, über den Jungen, den Jüngling und ſpäter der er⸗ 
wachſenen Sohn wird es doch ſichevlich in abſehbarer Zeit 
heißen, ſobald die jungen Eheleute Familienzuwachs erhal⸗ 
ten: „Hurra, ein Mädel iſt gekommen!“ 


ſtönigliche Filmproduzenten. 
Der König und die Königin won Siam wohnten bürz⸗ 
lich einer Verſammlung von über 40 Mitgliedern acht ver⸗ 
ſchiedener Nationalitäten bei, die in Königspalaſt von 
Bangkok einberufen worden war, um die Gründung einer 
lobalen Vereinigung von Amateuren für die Herſtellung von 
Filmen zu beſchließen. Der König führte den Vorſitz und 
äußerte ſich in einer bemerkenswerten Anſprache über die 
Hoffnungen, die er an die Gründung eines ſolchen Vereins 
won Liebhabern der Filmbunſt knüpfte. Die Gründung der 
Geſellſchaft wurde daraufhin beſchloſſen und ein Arbeiter⸗ 
ausſchuß gewählt. Die neue Organiſation wird einmal im 
Monat zur Beſprechung von Fachfragen zuſammentreten, 
und der König hat ihr für die Filmvorführung einen: FMi- 
gel feines Palaſtes zur Verfügung gejtellt. 


— 
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os möchten Sie lieber? 
Billig oder teuet waschen? 
Wenn Sie Persil in cichtiger Menge 
nehmen, kalt auflõsen und de Wäsche 
nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2. 


PersilbeitFersil 
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Zweite Blüte. \ 
übe Warſchau, 18. Oktober. Im Polen blühen imfolge des 
bevaus milden Oktoberwetters in verſchiedenen Gegenden 
u Frühjahrsblumen zum zweiten Male. Flieder, Apfel⸗ 
Se und Erdbeeren ſtehen in den Gärten vielſach in neuer 


Schwierige Unterſuchung der engliſchen 
Cuftſchiffkataſtrophe. 

London, 18. Oktober. In England macht die Einſet⸗ 
zung des Unterſuchungsausſchuſſes für die Katastrophe des 
englüſchen Luftſchiſſes R 101 erhebliche Schwierigkeiten. Das 

er engliſchen Regierung naheſtehende Blatt erblärt, es jet 
nicht leicht, Perſonen zu finden, die genügend juriſtiſch 
geſchult ſeien und die außerdem ausreichende techniſche 
Kenntnis beſäßen, um die Urſachen des Unfalles feſtzuſtel⸗ 
en um mit der engliſchen Regierung über die künftige 
Luftſchöfſbaupolitik beraten zu können. 
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Asphalt auf Reiſen. 


Rationaliſierter Transport 

i Eine ſehr eigenavlige Neuerung im Materfal-Trans⸗ 
dortweſen ſtellt die Verſchifſung von flüſſigem Aſphalt dar. 
In Southampton befinden fih große Deſſtillationsanlagen 
für Aſphalt der Engliſch-Amerikaniſchen Oelgeſellſchaft. Die 
Deſtillation dient der Reimigung des Rohaſphalts. Bisher 
mußte mam den Aſphalt, der bei der Deſtillation verflüſſigt 
wird, für den Transport wieder in den feſten Zuſtand über 

n laſſen. Am Verbrauchsort wurde er dann von Neu- 


em geſchmolzen. Dieſes Verſahren iſt jetzt weſentlich ver⸗ 


Anſacht worden. Der Aſphalt wird beim Verlaſſen der 
Deſtillationsanlagen durch geheime, wärmeiſolierte Röhren 
im ſlüſſüger Form in die Schiſſe gepumpt. Um den Aſphalt 
auch während. der Reiſe flüſſig zu erhalten, werden die 
nns, in denen er auf den Schiffen aufbewahrt wird, dau⸗ 
ond mit Dampf erwärmt. 


\ 


der Bialyftoker Textil⸗ 
Induſtrie. 


d. Im Monat Auguſt hat ſich die Lage der Bialyſtoker 
R Ftiländuſtrie bedeutend gebeſſert. Die Fabriken waren 
vollauf beschäftigt, einige fogar bei zwei Schichten, ſo daß 
ger allgemeine Beſchäftigungsgrad in den Spinnereien 150 
(en Bent betrug. Im Inlandverkauf trat eine größere 

ung ein. Da zahlreiche Kaufleute eingetroffen waren, 
ſen chte auch ſtävkere Nachfvage bei etwas niedrigeren Prei⸗ 
len. Um fih dem Markt anzupaſſen, haben die Bialyſtoker 
Aaduſtviellen neue Tuchgattungen eingeführt, die leicht 
it i t fanden. Die Ausfuhr an Bialyſtoker Textilwaren 
„ im Auguft allerdings etwas zurückgegangen, doch liegen 
I reits neue Beſtellungen, namentlich aus Indien, vor. Dia- 

ſtoker Waren gingen hauptſächlich über Hamburg nach dem 
f dnen Often, über Stettin nach Finnland und den balti⸗ 
Sr Ländern, ferner nach Wien, Rumänien und London, 

logar nach Kapſtadt (Afrita). 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


portnachrichten 


16 Staaten für die weltmeiſterſchaft | 
im Eishockey eingeladen. | 
Mittwoch wurden an 16 Staatsverbände die Einladun⸗ 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften 


Rapid, Wien im Finale um den 
Mitropacup. 

In Budapeſt fand am Mittwoch das Netouvjpiel zwi- 
ſchen Ferencovavoſi und Rapid (Wien) im Rahmen des 
Mitropacup ſtatt. Die Budapeſter ervangen einen knappen 
Sieg, indem ſie das Spiel 1:0 (1:0) gewannen. 

Trotz dieſer Niederlage Rapids kommt Rapid infolge 
des beſſeren Torverhältniſſes in das Finale um den Mitro- 
paoup, in welchem Rapid auf die Prager Sparta trifft. 
Das erſte Spiel im Finale findet in Prag anfangs No⸗ 
vember ſtatt, das Retourſpiel am 12. November l. J. in 
Wien. Sparta ift dadurch im Vorteil, da fie einen eventuel- 
len Sieg in Prag, bei dem Retourſpiel in Wien nur zu ver⸗ 
teidigen hat. 


Zum Titelkampf um die 
deutſche Schwergewichts⸗ 
Meifterichaft. 


| ſtoſciak in Öfterreich ſiegreich. 


Der auch in Polen bekannte iſchechiſche Langſtrecken⸗ 
läufer Koſiak gewann vergangenen Sonntag in Neuwal⸗ 


cadoumegue läuft Weltrekord 


— 


Otto Schönvath. 


Der P. 3. H. L. rechnet mit der Möglichkeit der Ent⸗ 
Repräſentativmannſchaften aus 14 Staaten, 


die am ſtäulſten beſchickte Meiſterſchaft in Chamonix die 
Mannſchaſten von 12 Staaten vereinigt hat. 


neue tſchechiſche Frauenrekorde. 


Bei den letzten leichtathletiſchen Wettkämpfen in Prag 
wurden drei neue Frauenverbände aufgeſtellt. In Diskus⸗ 
werfen erzielte Blechova das ſchöne Reſultat von 36.29 Me- 
ter, im Kugelſtoßen, beidarmig erreichte Vadickova 19.25 
Meter, ferner im Hochſprung Ulrichova 150 em. Alle dieſe 
Leistungen ſind ſchlechter als die polniſchen Rekorde. 


Generalverſammlung des poln. 
Eishockey verbandes. 
Heute Sonntag findet in Wapſchau im Lokale des Ver⸗ 
bandes der Verbände die ordentliche Generalverſammlung 


Der franzöſiſche Meiſterläufer Ladoumegue 
konnte in Paris den bisherigen Weltrekord 
Dr. Peltzers über 1500 Meter in der phanta⸗ 
ſtiſchen Zeit von 3:49,2 ſchlagen. 
1 
deck bei Wien einen Querfeldeinlauf über 5 km. Seine Zeit 


betrug 21:18 Sekunden. Zweiter wurde Leitgeb (Wien) in 
21 : 50 Sekunden. 


Die Beſetzung der heutigen Fußball⸗ 
Spiele. 

Die heute zur Austvagung gelangenden Fußballſpiele 
wurden vom heimischen Schiedsrichterkollegium wie folgt 
beſetzt: 

Einhalb 11 Uhr Wiala-Dipnibplaß: Sturm —Viala⸗ 
Lipnik, Schiedsrichter Roſenfeld. 

3 Uhr BBSV. Platz: BBSV. — Podgorze, Schiedsrich⸗ 
ter Scieſzko. 


Einhalb 3 Uhr Hatoahplah: Hakoah— Bialski KS., 
Schiedsrichter Wijns. 
\ 11 Uhr Grazynia-Pla: Grazyna — Sola Zywiec, 
Rudi Wagner. Schiedsrichter Dombrowski. 
| 8. We Czarni⸗Platz: Czarni— Sola, Oswienoim, 


Schiedsrichter Posner. 
des P. 3. H. L. ſtatt. Die Generalverſammlung des Ver⸗⸗ 3 Andrycham Platz: K. S. Andrychau—Czarni, 
bandes wird ſich mit den Aenderungen in der Buetommen- (Ger, Scheberichter 8250 2 i 
ſetzung des Vorstandes vor den Eishockey⸗Weltmelſtevſchaf⸗ i 5 É £ F 
ten in Krynica beſaſſen, einen Arbeitsplan ausarbeiten und! Einhalb 3 Uhr Pleß: K. S. Pleß -R. K. S., Schieds- 


die Vorbereitungen für dieje Meiſtevſchaft in Angriff neh- richter Borger. 
men. 115 Uhr BBSV.⸗Platz: BSB. 2 — Biala⸗Lipnik 2, 
í Schiedsrichter Werber. 


or 9 Uhr Biala⸗Lipnikplatz: Sturm 3 — Biala⸗Lipnik 3, 
Ein Zuſchauerrekord in Prag. Schjedsrichter Huppert. 

Bei dem am vergangenen Sonntag in Prag ausgetva- | 11 Uhr Hakoahplatz: Hakoah 2 — Koſzarawa, Zywiec, 
genen Mitropacupſpiel zwiſchen Sparta und Ambroſiana Schiedsrichter Matzner. 
waren gegen 34.000 Zuschauer anweſend, was einen Rekord ee 4 
in Bezug auf die Frequenz bei Fußballſpielen in der Tihe- S e ee 5 
choſlowalei bedeutet. Es wurden allein 30.379 bezahlte Kar⸗ ö. 
ten verkauft. SETAN | Die Spiele Hatoah 2 — Koſzarawa 2; ſowie Sola 2 — 

Intereſſant ift die Feſtſtellung, daß das Ländevipiel ge. Hejnal find Meiſterſchaſtsſpiele der Nejerven. Das Spiel 

gen Uruguay ſchwächer beſucht war als dieſer Punttebampf Czarni Oswieneim — Sola, Oswieneim ift ein Verbands⸗ 
zwiſchen den beiden Mannſchaften. ſpiel. 


Sola 2 — Hejnal, Kenty, 
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— : Ind in allen Häfen der Welt zu finden waren. So lernten 

Ads d € et AS en | fie Sitten und Gebräuche und Künſte fremder Völker kennen 

; 9 und brachten ſie nach Haus. Und ſie hatten Urſache, dies zu 
ö tun, denn die Basken haben wenig muſiſche Talente, ſind 

Europas ſeltſamſte Bewohner. (primitive, vouthe, müchterne und ſehr phantafielofe Naturen. 


A 2 ak P £) ſie 3. ü ; N f ) u 

Abgeſehen von der Mütze, die in den letzten Jahren in| (wörtlich: kurze Hand) das ſpäter zu einem courte Pau⸗ | Be eee A e 
Mode gekommen ijt, kennt man von den Basken nur we- me“ Spiel und noch ſpäter zu unſerem Tennis wurde. Diefe die aus dem Geiſtesgut aller Nationen gemiſchten Gebräuche 
nig. Dabei ſind fie eins der merkwürdigiben Völker der Erde, merbwürdige Summeltäligfeit des baskischen Voltes wird | inte und Lieder in ihrer alten Faſſung lange und zum 
das den Raſſen- und Sprachforſchungen ſchon viel Kopfzer⸗ begreiflich, wenn man erfährt, daß die ſpaniſchen Basken Teil bis auf den heutigen Tag bewahrt. So konnte es ſchei⸗ 
brechen und — es bann nicht verheimlicht werden — auch des Mittelalters einen ſchwunghaften und ausgedehnten nen, als ob fie eine alte Kultur bewahrt hätten, dabei find 
viele Vlamagen verurlacht hat. Es i in der Sat mercwür' Handel trieben — fie hatten eigene Niederlaffungen in den ſſie doch nur hinter der geit zuriückgsbüleben. 
dig: zwiſchen zwei großen Völkern, den Spaniern und Fran- Niederlanden — und als große Seefahrer auf allen Meeren . ; A 
zoſen, fibt, nicht ſehr bedeutend an Zahl, in der Pyrenäen- 


provinz am Golf von Biscaya eine fremde Raſſe, die es all Fee — 
die Jahrhunderte hindurch fertig gebracht hat, trotz über⸗ 


mächtigen fremden Einflüſſen ihre wölkiſche Selbſtändigkeit x 2 
zu wahren, die eine ſeltſame, werſchollene Sprache ſpricht E ni 
und ganz primitive, bizarre Gebräuche und Volkslieder be⸗ À + 


wahrt hat. Woher ſtammen dieje Menſchen, unter denen es 2 
bis zu 40 Prozent Typen gibt, die in Spanien und auf den London, der Mittelpunkt des Welt- erfordernden Teile verwendet, namentlich für den Bug, für 
ganzen europäiſchen Feſtlaud kein Vorbläd haben, welche Telephonverkehrs. die Teile des Hecks und alle knieförmig gebogenen Stücke. 
Wurzeln hat ihre Sprache, deren ſſpaniſche Beſtandteile nur i Profeſſor Sibilias Unterſuchungen haben nun zu dem 
Entlehnungen ſind, während ſie mit der Berberſprache Nord⸗ Die meiſten überſeeiſchen Telephongeſpräche werden ge- Schluß geführt, daß dieſes Holz Eichenholz war. Leider hat 
afrikas verwandt ift, und wie find die altertümlichen Sitten genwärtig über London geleitet, ſodaß man die Londoner das Eichenholz infolge feines geringeren Harzgehaltes dem 
und Gebräuche zu erklären? Das waren die Fragen, die die City tatſächlich als den Mittelpunkt des telephoniſchen Zerſtörungswerk der Zeit und des Waſſers viel geringeren 
Gelehrten immer wieder beschäftigt haben. Die widyſpre⸗ Weltwerkehrs betrachten kann. Wie umſtändlich der Weg ift, Widerſtand geleiſtet als das der Koniferen. Als es in Be⸗ 
chendſten Theorien wurden darüber aufgeſtellt. denn manche dieſer Telephonverbindungen zurücklegen muß, rührung mit der Luft tam, zerfiel es in kleine Teilchen, die 
Der Erſte, der einem ernſthaften Löſungsverſuch vor⸗ bis das Geſpräch an Ort und Stelle gehört wind, zeigt bei- ſich als ſo zerbrechlich erwieſen daß es ſchwer war er für 
brachte, war Wilhelm von Humboldt. Seine Theorie: die ſpielsweiſe die Leitung eines Geſprächs, das zwiſchen Rom das Mikroskop geeignetes Präparat herzustellen. Di e Un⸗ 
Basken feien die Nachkommen der Iberer, der Ureinwoh⸗ und Mahoma in den Vereinigten: Staaten hergeſtellt wur- terſuchungen der Schiffskonſtruktion berechtigt übrigens zu 
ner Spaniens, nährte fat ein Jahrhundert lang den leiden- de. Der Weg dieſes Geſprächs führte von der italieniſchen der Feſtſtellung, daß wir es mit einem hervorragenden Mu⸗ 
ſchaflichen Streit zweier Parteien, der „Pro⸗Iberer“, die Hauptſtadt nach Nordfrankreich, von wo aus es durch Ber- ſter des Baues von Holzſchiſſen zu tun haben, und daß alle 
feiner Lehre folgten, und der „Anti⸗Iberer“. Dieſe waren mittlung eines Kabels über den Kanal und darauf nach Konſtruktionstechniken der Neuzeit nur die Fortführung der 
wiederum in zwei Lager geſpalten: in dem einen war das London geleitet wurde. Durch Vermittlung der Groß⸗Sta⸗ von den Römern ausgebildeten Technik find. Wenn ſich auch 
Kriegsgeſchrei: die Basken ſtammen aus Aſien und ſind ton zu Rugby wurde es nuemehr wiederum durch Kabel mach | die für lange Fahrt beſtimmten Handels und Kriegsschiffe 
über Zentraleuropa nach Spanien gekommen, in dem ande⸗ New York und von da auf dem Landweg an feinen Be- der Römer von den Galeeren des Nemiſees unterſchieden 
ren, unter Führung von Profeſſor Jules Vinſon: ſie hät⸗ ſtimmungsort geleitet. London vermittelt übrigens außer⸗ haben mögen, ſo dürfte doch in jedem Fall das Bauprinzip 
ten von jeher zwiſchen dem Ebro und den Pyrenäen ge: dem alle Gespräche, die vom Kontinent aus nach Auſtralien ſelbſt für beide dasſelbe geweſen fein. Deshalb hat das ge- 
wohnt. Jede Partei hatte genügend Beweisgründe, um die Südamerika, Mexiko und Kuba beſtümmt ind. obene Remiſchüff als ein hiſtoriſches Denkmal römiſcher 
Anſchauungen der andern für ſalſch halten zu können, und j chiffsbaubunſt un chähbaren Wert 
der Streit wäre ſo in Ewigkeit weiter gegangen, wenn nicht! . ; à 


der ſpaniſche Forſcher Boſch⸗Gimpera eine neue Theorie 5 D A i 

aufgestellt hätte. Diefe erllärt und überwindet die Wider.“ Die Römer als Schiffsbaukünſtler. . 

ſprüche der beiden anderen feindlichen Parteien und ſtelt“ Antike Technik — das Vorbild der Gegenwart. Immer weniger Dampfſſchiffe. 

mach menſchlicher Vovausſicht des Rätſels endgültige Lö- y N 0 ten Statiſti ird di ber durch 
jung dar. Boſch-Gümpera nimmt an, die Basken feien die Wenn auch das Ergebnis der Hebungsarbeiten im Nee. Nach den e, ee ä Sahl 3 $ 
efte der voviberifhen Bewohner der ſpanzſchen Halbinſel mijee den hochgeſpannten Erwarzungen nicht ganz entſpro- Del betriebenen Schiffe auf dem Meer bald größer fein als 
aber fehe früh unter iberiſchen Einfluß gekommen; auf dieſe chen hat, jo hat doch wenigſtens die eine der großen Galee⸗ die der Dampſſchiſfe. Allein in England aeti Motor- 
Weiſe erklärt er die Verwandtschaft des Bastifchen mit dem] ven bewieſen, daß ſich die alten Römer auf den Bau eines ſchiſſe mit einem Gehalt von insgeſamt 831159 Tonnen 


Dberiſchen und der Verberſprache und die jonit nicht mach' Holzſchiſſes ebenſo gut verſtanden wie die Schiffsbautech- gebaut, während die gleichzeitig im Bau befindlichen Dampf- 


zuweiſenden typiſchen Raſſenmerkmale. nifer von heute. Beſondere Beachtung verdient, vom forſt⸗ e . 0 ee 88 es er W 
Es iſt übrigens bemerkenswert, daß römiſche Shrift- | geographiſchen Standpunkt aus, das verwendete Material.] I. Fine andere Verechmung meldet weder, ß um a 

ſteller einen Stamm der „Vascones“ an den Ufern des] Proſeſſor Ceſare Sibilia vom Königlichen Inſtitut für] neunzig Prozent mehr Motorjeiffe gebaut werden als 

Ebro ſitzend erwähnen und von ihm berichten, er habe eine] Pflanzenpathologie in Rom hat durch zahlreiche mikroſto⸗ Dampfer. 

gantz unerklärliche Sprache, ſei wild und trotzig und ver- piſche Unterſuchungen die Holzarten feſtgeſtellt, die beim 

ehre unter feierlichen Tänzen einen unbekannten Gott. Biel- Bau der Schiffe benutzt worden find. Danach entſtammt das > R 2 

leicht waren dies die Vorfahren der heutigen Basken, denn Holz, aus dem die breiten Balken des Kiels, die kräftigen Was ein Autoreifen aushält. 

Dieje Bascones wanderten feit ungefähr dem 1. Jahrhun⸗ Streben der Schiffsrippen, die Planken der Ruderbänke wie ; iamini, N 

dert wor Ghviftus aus dem Ebrogebiet ab und ſeßten fich um auch die Laufbalten der Piers Yergeftellt wurden, der arten. ue Hart der Anprall fein darf, den ein 8 . 

600 n. Chr. endgültig an den Pyrenäen feft. Wie ſteht es reichen Gattung Pinus, zu der im älteren Sinne Kiefern, Zuſammenſtoß aushält, ohne zu platzen. Zu dieſem Zweck 

nun mit den originellen uralten Gebräuchen und Liedern Fichten, Tannen, Lärchen und verwandte Koniferen zählen. wurde uten in er Rennbahn aine Mauer aus Ziegeln 

der Basken? Bei näherem Zuſchauen find fie lange nicht jo, Der „Pinus halebenſis“ bildet, wie Proſeſſor Sibilia aus⸗ errichtet, die durch Zement verbunden waren. Die Mauer 

originell, wie man bisher angenommen hat. Die Volksge⸗ führt, ſelbſt heute noch eine ſtark verbreitete Spielart der or 90 Zentimeter dick, 150 Zentimeter breit und 180 Zen- 

ſänge z. B. find woll won Erinnerungen an frühchriſtliche Gattung Pinus im Mittelmeerbecken. Daneben wurde aber ſimeter boch; die Hälfte der Ziegel waren in den Boden; ver- 

Muff, mittelalterliche Liebesdichtung, Chanſons des 18. auch das Holz einer anderen Koniferenart benutzt, vor allem ſenkt und dr Ganze wurde durch Gifenträger innen ver 

Jahrhundert und den Volksliedern aller Zeiten und Län⸗ für das innere Holzwerk, die vertikalen Steifen, Türen und ſtärkt Nun ſuhr Kapitän Dick Grace, ein kühner Fluga⸗ 

der. Auch die berühmten Holz- und Steinſchnitereien des Teile der Planten der äußeren Ruderbelleſdung. Da die. oha mit einem 3000 Pfund schweren Ahıto und mit ei- 

16, und 17. Jahrhunderts verraten zwar eine anſehnliche ſes Holz leine Harzkanäle aufwies, wurde es mit Rüchſicht ner Geſchwindigteit von 60 Kilometern in der Stunde ge- 

Ceſchccachteit in der ſchmückenden Anwendung gronetrie auf die charalkenſiſchen Ausftrahhmgen der Warſſchicht gen die Moner, nachdem er einen ordentlichen Anlauf ge- 

fher Figuren, find aber wielſach deutlich als Entlehnungen als „Abies alba Mill“, d. h. als Weißtanne, blaſſifiziert. nommen hatte Wie vorauszuſehen war, wurde der Ka- 

koptiſcher und merowingiſcher Muſter erkennbar. Die tradi⸗ Dieſe Tatſache it überaus wichtig und bemerkenswert. yitän im Bogen aus dem Wagen geſchleudertz er hatte 

tionellen Geſchichten, die ſich die Basken im Winter am denn ſie beweiſt, daß vor vund 2000 Jahren die europäfſche Glück daß er ahne Verletzung davonkam Die Mauer 

Feuer erzählen, ſind eine Miſchung von Eigenem und vie⸗ Weißtanne in Italien und der Apenninenkette allgemeiner würde am einige Zentimeter verschoben. Die Gummirei⸗ 

lem Fremden; orientaliſcher Märchen, keltiſcher Sagen, alt⸗ als heute verbreitet war, was übrigens auch durch alle hi⸗ n wurden im Augenblick des Anpralls mie eine geitlu⸗ 

tejtamentarijejer Parabeln. mittelalterlicher Legenden und ſtoriſchen, geologiſchen und botanischen Forschungen beſtä pencufnahme zeigt, völlig plattgedclückt, aber fie hielten 

Geiſtergeſchichten. Nicht einmal das „pelote“ iſt eigentlich ligt wird. Das Holz der zur Gruppe der Dikotyledonen ge- ſtand und blieben ganz unverletzt x } 

baskiſch, es ſtammt ab von einem anmittelalterlichen italze⸗ hörenden Art wurde wegen des harten Werlholzes von den : 3 

miſch⸗franzöſiſchen Spiel, dem ſogenannten „longue paume” römiſchen Schiffsbautechnikern für alle ſtarken Biegungen 
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: ſich mitten im Sommer bei Schneetreiben das Thermometer Opfer fallen. „Nicht ohne Gruseln“, ſchreübt Victor Forbes, 

Die Gendarmen des vor Mia, amb im Sni und Sul tommi das empe Fer dieter Genbacmedie bes Nordpols in der Pariſer „Re- 
i raturmaximum nur felten einmal über den Stand von 12 vue des Deux Mondes“ einen eingehenden Artikel widmet, 

ordno 3. Grad unter Null hinaus, während man im Winter bis 60 „liest man den Bericht des Polizelinſpektors F. H. Frend, 

Kanadas berittene Polizei, — Im Grad Kälte verzeichnet. Dann friert ſelbſt das Petroleum der bürzlich wieder die unheimlichen „Barren Grounds” 

3 in den Kannen ein und bringt dieje zum Zerſpringen, dann durchquerte, die ſtarre Fels- und Eisbodenfläche im nörd⸗ 

Kampf mit Eis und Wölfen. muß die aus Robbenblut bereitete Suppe zur Verteilung mit lichen Kanada, die ihren Namen „Kahle Gründe“ mit vol- 
Kanada darf Anſpruch darauf machen, auf verſchiede⸗ Aexten auseinander gehauen werden, und es dauert Stun- lem Recht trägt. „Am 27. November“, heißt es in dem Le- 
nen Gebieten den Weltrekord zu halten: es ift unter ande den, bis man die hartgefrorenen Stücke in den Steintopf richt, „wurden wir ununterbrochen von Rudeln von Wöl⸗ 


rem der größte Getreldepporteur, der bedeutendſte Lieferant werfen fann, den die mit Robbenfett geſpeiſte Lampe lang- fen beläftigt. Sie griſſen uns immer wieder an, und es 


des Holzſchliffes für die Papierſabrikation und der größte fam erwärmt. glückte ihnen auch, uns einen Hund wegzuſchleppen.“ Ueber 
Nickelproduzent; darüber hinaus darf es ſich rühmen, in Wenn man von Schlittenreiſen dieſer arktiſchen Polizei- ‚eine im nächſten Jahre im gleichen Gelände ausgeführte 
ſeiner „Königlich Kanadiſchen berittenen Polizei“ eine Trup⸗ tuppen ſpricht, jo will das aber nicht bejagen, daß der Reiz Reiſe berichtet der Inſpektor, daß die Wölfe überall in gro- 
pe zu beſitzen, wie ſie in der ganzen Welt micht ihresgleichen ſende fih eiwa vom Hundegeſpann ziehen läßt. Im Allge- ßen Nudeln auftraten. „Mehreremale überfielen fie unfer 
hat. Die Bezeichnung „berittene Polizei“ iſt allerdings in- meinen dient der Schlitten nur dem Transport des Pro- Lager, und es bam dabei zu wütenden Kämpfen mit den 
ſofern irreführend, als ſie mur fiiv den Hauptteil der Trup⸗ wiants, der Schlafſäcke, des Handwerksgeräts, der Muni Hunden, die ſich von den Stricken losriſſen, um fih mit den 
pe zutrifft. Ausſchließlich dieſe in den beſiedelten Bezirken tion und der werſchiedenen Gegenſtände, die, wie Meſſer, Feinden zu meſſen. Am 24. Mai belagerte in der Nähe des 
ſtationerte Truppe ift beritten, die Abteilungen dage- Stahlſtangen, Patronen und anderes mehr, bei den Tauch- Schultzſees eine Wolfsmeute unſer Zelt, das fie völlig ein⸗ 
gen, die im hohen Norden Kanadas den Sicherheits- und geſchäften mit den Eingeborenen als Gelderſatz gebraucht gekreiſt hatte. Die Wölfe gaben die Belagerung evft auf, 
Wohlfahrtsdienſt vevſehen, haben mit Witterungs⸗ und Ter- werden. Die Patrouillenführer gehen neben dem Schlitten nachdem wir zwei aus dem Rudel abgeſchoſſen hatten. Ein 
rainſchwierigkeiten zu rechnen, die den Reiter zwingen, fid oder vor den Zughunden, um mit ihren breiten Schnee⸗ ähnliches Abenteuer erlebten wir bei einem Zuge längs des 
von feinem Pfeude zu trennen. Für den Patrouillendienſt ſchuhen den Schnee vor den Führerhunden wegzuſchaufeln, Backriver im nordweſtlichen Kanada. Die Beſſtien, die uns 
der Gendarmerie in der arktiſchen Zone kommt deshalb aus- oder den Weg aufzullären, der unter dem weißen Mantel.] dort angriſſen, ſchienen größer als alle Wölfe, denen wir 
ſchließlich der Hundeſchlitten in Betracht, und dieſe Patrouil⸗ der ihn der Sicht entzieht, nur zu oft die verräteriſche Falle vorher begegnet waren. Es gelang uns, mehrere won ihnen 


lenfahrten unterſchelden ſich meiſt in nichts von wirklichen einer todbringenden Gletſchevſpalte birgt. Zu allen dieſen zur Strecke zu bringen. Zeitweiſe folgten uns dieſe offen⸗ 


Nordpolexpeditionen; jedenfalls haben die Angehörigen der Gefahren geſellt fih als nicht minder verhängnisvolle Oro- ſichtlich vom Hunger zur Verzweiflung getuebenen Wölfe 
arktiſchen Gendarmerie Kanadas die gleichen Gefahren zu hung die Wolfsplage. Die wilde Bösartigkeit des arbtiſchen] tagelang dicht auf dem Guß. Sie blieben unſere unzertrenn⸗ 
beſtehen. Man braucht nur einen Blick in einen der Rap- Wolfes ift keine Legende; das beweiſt zur Genüge Die große lichen Weggenoſſen während der ganzen Durchquerung der 
porte dieſer Patrouillenführer zu werfen, um einen Begviff, Zahl der Goldſucher, die ſelbſt in den nördlichen Bezirken Barrens” und werließen uns erſt in Bathurſt Inlet, dem 
won der Kälte zu bekommen, die dort herrſcht. So nähert |der Südprovinzen Quebec und Ontario den Wölfen zum! Sund, der ſich ins Eismeer öffnet.“ ; 


£ ` 
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Nr. 282 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Set 


volkswirtſchaft er 


if ii de ; oksnebenprodulte erfuhr im 

$ ſich der Geſamtbefrag des ruſſiſchen Außenhandels über Die Lage am Markte der K p f 
s Polens Buttererport | er Grenzen auf 1199,4 zo. Rubel — 933,5 Auguſt ds. J. Verhältnis zum Vormonat fait gar deine 
r 5 PN lezten Mona he Onensen der glecchen Beit Des Bonjahves. Die Ausfuhr er änderung, igen waren für Teer und Pech ſeitens 
en weiter zuriichgegangen. Im Vergleich zu dem Vorjahre erreichte in den enjten ſieben Monaten 1929 — 1930 566,5 der Dachpappefabriken waren nicht zufriedenſtellend. Die 


gestaltete fie ſich wie folgt: f 1e Gi En Io Preiſe mußten bedeutend ermäßigt und obendrein die 8 
ABER Mill. Rubel, die Einfuhr 632,7 Mill. Die Handelsbilanz war mußten bedeutend ermäßig n die Zah⸗ 
f Ausfuhr im To: im der Berichtszeit DE mit 662 Wil Rubel pajji. Ar fungsfriſten verlängert werden. Giwas beffer ſtellte ſich 
1930 1929 : A D. der Abſatz von Straßenteer dar, doch erfordert der Verkauf 

4 2200 236 Im April d. J. ſtellte fih der Geſamtbetrag des ruſſiſchen def daß 7 Non ; 
eee, e a Außenhandels ber alle Grengen auf 178,6 DAN. Aubel, b. eies eee In bedeutende Aapitalien, Da die Ab 
* * en 9 7 2388 f. 11,7 Millonen Nube! weniger als im Vormonat. Die nehmer zumeiſt Behörden oder behördliche e . 
Juli Ausfuhr erreichte 67.5 Millionen Rubel (— 14.6 Millionen). führende Baufirmen find. Was Imprägnieröle bereit. 
Mog E ET. al ber ongema Ger mafubr pon Spfäupeobuitten, er, n ouch der Ahh den 30 ein. Unmovieilicft dener. 
= Getreideprodukten, Zucker, Holzmate rialien und einiger an: tete ſich auch der Abſatz Be Naphthalin, da die Verkaufs⸗ 
8124 9495 ſaiſon für veines Naphthalim bereits verstrichen war und ge- 


BE > D nei k derer Waren bewirkle der ſtarke Rückgang der Ausfuhr von < h > s 3 
111... .. a zen, Sr ae 
hat diesmal keine weſſentlich Rebe auff Le Der pite Verminderung . Epports um 2 Millionen Rubel, im ge tion einzulagern 5 Phe proiit Die 
engen I wah, Bauptfächtie) auf den gs: DA dum pe ID. Die ur en aan Tapita endend an alone Gobrien verjandi werben, er. 
gen ande urüick führen e Me her. i ae file fieh im April d. 3. auf 141 Millionen Abel, knen aim Preiser ER e jat 
landsverbrauich m Bolen ' t en dafür aber die Einfu uhr gegenüber 11.6 Millionen im April 1929, die von Halzwa- f b 8 N a * ä Ge. Se ——— alt — t 
dom Cheitfeklen vom Along erheblich gefunden, Cine auf 52 S Millionen (3 DAL), die von Getueibeprobutten cin." a A er 
Serider der Verſorgungsverhältniſſe A Deutſchland auf 5.1 Mill. (0:7 Mil), die vom guder auf 290. WN. 08 fufft . de li 8 9009 8 boden abe Berg . 
ſpricht ar weni mit 15 die Ausfuhr nach Gni Ton ſogar Will), die von Rauch waren auf 7 DN 1 die dort äte Rn go W 110 f. 8 A a o 
Ferber ijt als die nach Deutschland. Die Sedii es von Mangamergen auf 19 Mil. (4 WU), die von Flachs war — — 25 5 Anshupeme hajteiten 00 4 
neuen Kühlhauſes in Gdynia, das namentlich die Ausfuhr auf 18 (el DIL), dee von Ciern auf 09 Mil. (18 ML) De pr ie diefes Yet ! den Beſſerun * 
nach England fördern fol hat ſich noch! r nicht bemerk bar die von Butter 08 Mill. Die Einfuhr bewug im April ILI pen 5 a e iia s e e 
gemacht Won ber Asſuhr tes gut on An 10 20. Will. p. 1, „ en Da e im Mürz d. 3. und au,ı Die Domde ds e a a 
nach England, gegen 537 To. im Auguft 1929, 898 To. nach Er Sag 55 en p er n enn i 
Deutſchland, gegen 1017, 69 To. nach Belgien, und 54 To. ft geht auf die Zunahme des Imports von Ind str. D d w kri 
nach der Tſchechoſlowatei, von der des Juli gingen 399 To. ausrüſtungen (um 452 ill. Rubel), ferner auf die . ie ſchwediſche Wirtſchaftskriſe. 
mach England, gegen 778 im Juli 1029, 1207 To. nach ſtegene Einſuhr von Saatgut, jowie Lebensmitteln (Buder . en 3 
Heuſſchland, gegen 1440, 132 To. wach lien und 12 do und Heringe) zurück. Die Handelsbilanz war ſomit im April Der ſchwediſche Induſtrieverband beurteikt in feinem 
nach 55 Ache 00 N aitei.. Als neues Abſaggebiet hat in die. mit 442 Mil. Rubel paffio gegenüber einer Paſſivität von letzten Bericht über die wirtſchaftliche Lage Schwedens die 
ſem oe T Bei ien einige Bear 2 t während 1.1 Mill, Aubel im April 1929. Bezeichnend ift für die majs! Sußbunftschhofhcien e güng, ien En 
rr nn = ee : 8 gt, end ſiſche Enportpolitit die Tatſache, daß aus valutariſchen Beunruhigung dein Grund vorhanden. In den Gommer- 
mark etwas zurückgetreten ift. Gründen Zucker in größeren Mengen zum Epport gelangte, monaten — ſo heißt es in dem Bericht — und noch mehr 
— obwohl, wie die Zunahme der Zuckereinfuhr deutlich zeigt, 8 Herbſt, fl Ri ee = ee 
Die Getreide reiſe in polen. der Mangel an Zucker auf dem Inlandsmarkt ſich verſchärft * el Te pe ovgetveten. A es De è. 
ER I on Se se 
je ſtellten fih die Durchſchni iſe bei vier Haupt⸗ = z | hat, von einer wirblichen Depreſſion zu ſprechen. Im Ge⸗ 
getreidenrten an den polniſchen Börjen in der erſten Ok EIKE e n n zu den ſchweren Wirtſchaftskriſen der Jahre 1907 


doberwoche (29. September bis 5. Oktober) wie folgt (in degelung des Handels mit Erlenholz wurde der un fänglich aund 1920 dt die augenblickliche Lage ganz weſentlich günſti⸗ 


Win per 100 1): | i Wenn ſich di jerigkeiten dieſer Depreſſionj 
| erörterte Plan einer Synditatsgründung verworfen. Die der, nicht fih die Schwierigteiten dieſer Depveifionjahre 
Wei Roggen Gerste Hafer i AM: FOREN: f heute nicht wiederholen, ſo iſt dies dem zielbewußten Un⸗ 
eizen ogg Konferenz beschäftigte ſich dagegen vor allem mit dem Ge benehmen geit der porfipiigen Amsbiigemähuung und 


Warscha 28.62 18.56 25.81 21.— ; nde in ei i . 
u danken, den Erlenholzhandel in einer Weiſe gu reglemen ganz allgemein der überlegten Sozial-, Geld- und Handels⸗ 


Kraków 27.42 18.— 26.50 22.— 6 g B 
Poznan 25.874] 17.63 26.50 18.— tieren, bei der jowohl die Holzprodugenten wis, die Sperr- | oliti | i 
wow 25.62% 17.87% — 10.75 kolzfabrikanten und die Erlenholzepporteure akliv am ber 1 „ Ach a en A 2 


Im Vergleich zur Vorwoche ift ein Rückgang der Preife 
M Warſchau bei Weizen, Roggen und Gerste, in Poſen bei 
Wizen und Roggen feitzuffellen. Eine Preisbeſſerung ft 
allein in Krabau bei Hafer (um 025 BL) erfolgt. 8 


aaia 2 Ber. eee milen Wunden. nden machen. Das Arbeitsloſenproblem wird im kom⸗ 
menden Winter erneut Aktualität erhalten. Die Produk⸗ 


tion der ſchwediſchen Standardswaren iſt im den letzten 
| onei Quartalen im Verhältnis zum Vorjahr geſunken. Der 
Außenhandel tft zurückgegangen, aber auf feinem Gebiet 
hat der Rückgang einen ſo kataſtrophalen Grad erreicht wie 
dies beiſpielsweiſe in der Kriſenzeit 1920-21 der Fall war. 
8 iſt anzunehmen, daß der Tiefpunkt für die ſchwediſche 
Produktion bereits innerhalb des nächſten halben Jahres 


gestellt. Hiervon entfielen auf: s Gegen * erreicht wird. Zuſammenfaſſend ift zu fagen, daß zu einem 
a Mill. kg. 172.2. 7 P  Rejjimismus zunächſt noch kein Grund vorhanden iſt, doch 
VBaumwollſtoffe 426 i NAS rye | WE iien mit Aufmerbſamteit die Tendenzen beobachtet wer- 
Wollſtoffe i | 158 s — £ den, die den indalſtriellen Fortſchritt Schwedens auf weite- 
Halbwollene Stoffe 82 N de Sicht beeinträchtigen können. Die nordamerikaniſche 
Leinengewebe i 13 Maſſenproduktion und die ruſſiſchen Holzwarenperkäufe tön- 
Jutegewebe 22.3 nen für die ſchwediſche Eyportinduſtrie Höch ungünſtige 
Hanfgewebe Fe 08 Folgen haben. In vieler Hinſicht hat Schweden in den ver- 
Seiden. umd dunſtſeidene Stoffe 03 gangenen 10 Jahren des Wiederaufbaues nach dem Welt⸗ 
Halbſeidene Stoffe 09 briege eine ganz beſonders begünſtigte Stellung innergehabt, 
Wirkwaren 2,4 aber es darf nicht als ſicher angenommen werden, ß fid 


auch in Buuni der ſchwediſchen Qualitätstnduf gleich 
paſſive Sowjetruſſiſche Handelsbilanz“ gute Bedingungen: bieten angeficts der immer wachsenden 
In den enjten ſieben Monaten des laufenden Wirtſchafts⸗ Intereſſeniſphären der industriellen Großmächte. 
jahres 1929 — 1930 (Oktober 1929 — April 1930) ſtellt 


5 ER NTERBT aber er hatte miht wehr die Albſcht, das zu fun, Deus]! „Jeh werde vermutlich gu Haufe Bleiben. Unb de 
a | fton zwiſchen ihm und feiner Ehre; er hatte ſich feini "IB habe Theaterplähe; Frau Keljo und einige Her. 


— 


Schickſal ſelbſt gewählt. Wenn Hilda einen Pfad früher ren kommen auch.“ Sie verſchwieg, daß die Plätze eine Loge 
R R gekreuzt hätte, ſo würde er vielleicht einige Ausſicht bei] waren, weil ſie die Geſellſchaft ihres Gatten nicht wünſchtel 
oman von E. Miller und Horst von Werthern ihr gehabt haben, vielleicht auch nicht. Sie war Kein Mäd- Sie teilte ihm auch nicht mit, daß Hugo einer der Herren 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) chen, um das ſich leicht werben ließ. Trotzdem mochte ſie ihn] ſei, die ſie begleiten, er runzelte aber doch die Stirn. 
gern leiden; ſie hatten manches Band, das fie vereinte. Im „Frau Kelſo? Die Wahl deiner Freundinnen will mir 
Herzen wiederholte er ſich unzählige Male die Worte, die aber gar nicht behagen, Dolly.“ 
29. Fortſetzung. er beim erſten Sehen unbewußt ausgeſprochen: „Ich wollte, „Weshalb nicht? Uebrigens ift noch nicht gejagt, daß 
Mit einem Male fam er zu der Erkenntnis, daß er il- wir hätten einander vor langer Zeit kennengelernt.“ Ja, man mit einer Frau befreundet ſein muß, wenn man zu⸗ 
da liebe; die Bewunderung und Freundſchaft für ſie hatten wie ganz anders würde fih dann ihr Leben geſtaltet haben.] weilen mit ihr ins Theater geht.“ 
ſich nach und nach in ein wärmeres Gefühl verwandelt; Ziemlich haſtig verabſchiedete er fi von Hilda und „An deiner Stelle würde ich mich nicht gern öffentlich 
es Hit ja das meiſtens das natürliche Neſultat der Freund⸗ ging nach Hauſe. Wie er doch ſelbſt ſeine ganze Exiſtenz] mit ihr zeigen.“ 
ſchaft zwiſchen Mann und Frau. Blind war er an einen zerſtört hatte! Vielleicht war bidje neue hoſfnungsloſe Lie⸗ „Ach, ſei doch nicht ſo kleinlich. Alle Welt empfängt ſie.“ 
Abgrund getreten. Und ſie, wie war es um ſie beſtellt? be, die in ſeinem Herzen entſtanden, die Stvafe für die „Und alle Welt weiß, daß ſie einen freien Ton führt.“ 
Tiefe Bewegung überwältigte den jungen Mann; er fündhafte Liebe, die ihn einſt das Unrecht begehen ließ! „Mein Gott ich fühle mich nicht zur Moralpredigerin 
hatte bei Gott nichts Böſes gemeint; es war ihm nur daran Seiner heimlichen ſeeliſchen Untreue wegen bemühte er ñh, | geboren und habe durchaus micht die Abſicht, ihr auszuwei⸗ 
gelegen geweſen, ihre Freundſchaft zu erlangen, und nun den aufteimeniden Haß gegen feine Frau miederzukämpfen. chen; ſie beluſtigt mich.“ 
ſah er ein, daß es eine Torheit won ihm war, fie ſo oft zu Prächtig gekleidet und mit Juwelen geſchmückt, erſchien „Und beluſtigt zu werden, ift der Hauptzweck deines 
beſuchen. Was für einen Kummer brachte er dadurch in fein Dolly an der Mittagstafel, als er von Hilda zurückkehrte. Lebens, nicht wahr?“ 
uhnehin nicht leichtes Leben! Ahnte fie, wie es um ihn ſtand? Düster und in fih gekehrt ſaß er ihr gegenüber, ohne das „Gewiß, wozu lebt man denn ſonſt? Was Haft du an⸗ 
Scheu blickte er zu ihr hinüber. Sie iah vuhig aus und war richtige Verſtändnis für das ſchöne Bild zu haben, das ſie deres getan, als ich dich heiratete?“ 
offenbar vollſtändig Herrin ihrer ſelbſt. Er ſagte fih, daß bot. Ja... daß fie idön fei, ließ fih micht in Abrede ſtellen; Ihre Worte trafen ihn hart. Ja, was hatte er ſeit acht⸗ 
fie ganz ahnungslos fein müſſe, ſonſt hätte fie ihn gewiß fie mußte in jedem Geſellſchaftsraum Aufſehen erregen. zehn Jahren anderes getan, als fih gut unterhalten? Da- 
i ſchon längſt ſeiner Wege geſchickt. Sie war ein zu vechtſchaf- Das Behagen, mit dem fie jeden Genuß des Lebens entge⸗ bei hatte er ſeine Jugend und Kraft zersplittert, in dieſer 
ſenes Mädchen, um eine derartige Eroberung für ſich zu gennahm, widerte ihn jetzt an, anſtatt ihn wie früher zu ſelbſtſüchtigen Jagd nach dem Vergnügen. Wenn er Du- 
wünſchen, und viel zu herzensgut, um ihm ein Leid zu be- beluſtigen. Er hatte fie für ein Kind gehalten. Ein Kindl genden beſeſſen, hatte er ſie nicht immer weit beſſer ver⸗ 
reiten. Und noch eine Frage ſtellte er fih, hatte aber dabei Du lieber Himmel, welche bittere Ironie! Jetzt exit erkannte borgen wie ſeine Fehler? Hatte er je den geringſten Ber- 
fait die Empfindung, als ob er ihr eine Beleidigung zufüge. er, daß ſie eine ungeſunde Treibhauspflanze war. ſuch gemacht, irgendwo im Leben nützlich zu ſein? Er 
Liebte fie ihn? Er hatte keinerlei Veranlaſſung, es zu „Wo gehit du heute abend hin?“ fragte fie unverſehens.] war höchſtens ein guter Kamerad für feine Freunde gewe- 
; Ihr war er ein Vetter, ein maher Verwandter,, Sie pflegten jetzt fajt gar nicht mehr gemeinſam in Ge- fen, aber ſonſt. ... Er hatte nichts getan, als großmütig 
und fie achtete die Bande des Blutes. Vielleicht wäre fie ſellſchaft zu erſcheinen, und fie tvaf ihre Vereinbarungen, das Geld ausgegeben, das er nicht verdiente. 
entſetzt geweſen, wenn er ihr die Wahrheit geſagt hätte, ohne ihn zu Rate zu ziehen. g Fortſetzung folgt. 
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Wenn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 
0 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wichtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden. 

Lassen Sie mich 
Innen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschllessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept, 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
Briefporto 0˙50 zł. 884 


— ist Di Krank 


Umsonst Ist es der Magen, die 


erteile ich jeder Dame Lunge, die Nieren, die 
einen guten Rat bei Leber, die Blase? Lei- 


Weissiluss dest Du a. Bleichsucht? 


] 

| Bist Du zuckerkrank ? 
Jede Dame wird er- | 

j 

j 

| 


Rips. . 


badine . 


— für Damen, mit 


— für Herren, mit 


Verlangt 


— 


Hast Du Artherienver- 


Aan und mir dank. , n Ein geplagter 
nnn As mus, Gicht, weissen Mann 
Shaner Stotine: . en, n Hemoroiden, ` 

a „chronische Verstop- hat Rheuma. 


Friedrich - Ebertstrasse j Er 


105, Deutschl. (Porto 
beifügen) 775 


fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung der Mestrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 


EN sofort die Zusendung seine Schmerzen lindern. 
rosse der Broschüre „Ziola 0 v 
Lecznicze“ (Heilkräu- Es gibt nur ein 
Werkstatt 


ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


INSERATE 


in dieser ZEITUNG | 
ds. Bl. unter „N 881“ | haben den besten | 
t 
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Ostoszenie 


Dnia 29 października 1930 r. o godz. 
10-tej.przed poł. odbędzie.się w Urzędzie 
Celnym w Bielsku na dworcu towaro- | 
wym publiczna licytacja przedmiotów 
niepodjętych przez strony w przepisa- 
nym terminie, jako to: galanterja, ma- 
nufaktura, wyroby zelazne, aparaty 
elektryczne i przędza wełniana, 

Bliższe określenie rodzaju towarów 
oraz ceny wywołania ogłoszone są na 
tablicy urzędowej Urzędu Celnego 
w Bielsku. 

882 Urząd Celny I. kl. w Bielsku. 


für Motoren, für alles 
verwendbar mit Bau- 
parzelle sofort zu ver- 
kaufen. Gefl. Anfra- 
gen an d. Admistration 
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| 
| 
| 
in Biala mit Starkstrom | 
| 
į 
| 
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Die bequemste Art der Bezahlung 


ist der Ueberweisungs- 


verkehr der P. 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten 
Die PD. H. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulauons gebühr. 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. 


Eigentümer: Red. C. L. Maherweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Or. $ 
Verantwortlicher Redakteur: 


Regenschuhe 


„Pepege“, absolut wasserdicht, sind ein ideales | 
Schutzmittel gegen kalte Füsse und gegen die | 
gesundheitsschädliche Feuchtigkeit. Leicht, elegant | 
und billig sind sie gleichzeitig eine erwünschte 
Ergänzung der Herbst-Toilette einer jeden Dame | 
U 


— für Damen, ohne Aufschläge, ganz aus Gummi, 


— 


Und 
4 kein Aspirin im Haus. 
a Hoffentlich ist er so klug 
und holt sich sofort in 
der Apotheke die echten 
Aspirin-Tableffen, die 


Erhältlich in allen Apotheken. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


'GESUNDHEIT 


Unterfutter aus Trikot 
Unterfutter aus Trikot 


— für Herren, flach g 


überall nur 


leicht, ganz aus 


«BEBEGE> 


mit Schutzmarke Hufeisen. 
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J Makulatur- 


P apier Elektrownia Bielsko-Biala, Spölka Akc. 
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[{ TOFFEE 
Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 8. 
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Dattner. 


für Damen, mit Aufschlägen, ganz aus Gummi, 
schwarz, bronzefarbig oder beige 
für Damen, hoch, mit Aufschlägen, 
Gummi, Blumenmuster bronzefarbig komb. 


Galoschen 
„Foothold“, für Damen halb ohne Absätze 


Verleger: Red. C. L. Mayerweg. 
Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Verlangen 
UBER ALLES Sie Offerte 


für Damen, mit Aufschlägen aus "schwarzem Gar- 15˙ 
: . 55 SIE, 


880 f 


Í 
ist abzugeben in | 
der Druckerei 
„ROTO GRAF“ | 
į Bielsko, ul. Piłsuds- 
kiego 13, Tel, 1029. 
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hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
tand reduzierten Preisen verkauft. 


Der beste Helfer im Maus- 


Son-Neuheiten 


in Mamemmänfeln 


von der 


grössten Pianofahrik in Polen 


‚Sommericid 


Bydgoszcz 


® 


Euon Petri, protessor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 
Lemberg, 10. XII. 1928. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


851 (—) Egon Petrl 


halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch- Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


in versch. Gattungen 


Geschlifiene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelesen alter 
Spiegel 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


JOSEPH TORTEN 


Spiegeliabrik und Glasschleiierei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 


ADOLF DANZIGER 
_Bielsko, pl. Chrobrego 


—— — —— — 


Drudesei Rotog raf“, alle in Bielst® 


